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Nr. 660. Abend: Ausgabe, | 
Der Londoner Strike. 


Zu der Arbeitseinſtellung der Londoner Hafenarbeiter bringt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ noch nachträglich eine Auseinander⸗ 
ſetzung, die den Inhalt hat, daß den ſocialdemokratiſchen Anſtiftern 
dieſer Arbeitseinſtellung ihre Hauptabſicht mißlungen ſei. Dieſelben 
hätten die Abſicht gehabt, die Gewerkvereine in das ſocialdemokratiſche 
Fahrwaſſer hinüberzuleiten und ihnen die Führung der Arbeiterſchaft 
zu entreißen. Die Gewerkoereine hätten aber ſiegreichen Widerſtand 
geleiſtet. Dies wird mit Thätfachen näher belegt. 

Wir ſind mit dem Inhalte dieſes Artikels vollſtändig einverſtanden, 
aber wir fragen uns mit der höchſten Ueberraſchung: Wie kommt 
derſelbe in die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“? Die ganze frei⸗ 
innige Preſſe hat wiederholt ähnliche Ausführungen gemacht und 
damit weder den Beifall der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
noch ihrer Hinterleute errungen. 

Die engliſchen Gewerkvereine bilden heute eine Vormauer gegen die 
Socialdemokratie; ſie enthalten einen großen Theil des engliſchen Arbeiter⸗ 
ſtandes, und gerade den tüchtigeren, ſeßhaften, einſichtigen, in guten 
Lebensgewohnheiten aufgewachſenen, unzugänglich gegen ſocialdemokratiſche 
Beeinfluſſungen. Das wird bei Gelegenheit des Londoner Strikes 
von der Norddeutſchen anerkannt. Worauf aber beruhen die Gewerk⸗ 
vereine? Sie haben keine andere Baſis als die allgemeine Coalitions⸗ 
freiheit; dieſe Baſis muß alſo ſtark genug ſein, um ein ſo mächtiges 
Gebäude zu tragen. Die Gewerkvereine ſind nicht von oben her 
organiſirt; ſie ſind nicht der Ausfluß weiſer Socialpolitik einer er⸗ 
leuchteten Regierung. Sie ſind aus der Mitte des Arbeiterſtandes 
ſelbſt hervorgegangen. Die Regierung hat ſich nicht um ſie bekümmert, 
weder im Guten noch im Böſen. Sie hat ihnen keine Begünſtigung 
zu Theil werden laſſen, keine Unterſtützung, nicht einmal einen guten 
Rath zukommen laſſen. Sie genießen bis auf einen gewiſſen Grad den 

Vorzug, den ſie mit vielen anderen Vereinen theilen, als juriſtiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten anerkannt zu werden. Das iſt keine Begünſtigung, ſondern 
ein Ausfluß des in England geltenden gemeinen Rechts. Aber die 
Regierung hat ſie auch nicht gehemmt. Sie hat ihre Preſſe nicht 
unterdrückt, ihre Verſammlungen nicht geſtört. Sie hat das Vereins: 
und Coalitionsrecht, welches jedem Engländer zusteht, ihnen gegenüber 
mit derſelben Gerechtigkeit gehandhabt, wie jedem anderen Vereine 
gegenüber. Sie iſt auch nicht ſofort in Aufregung gerathen, wenn 
die Gewerkvereine einmal etwas Thoͤrichtes oder Leidenſchaftliches ge⸗ 
than oder geſagt haben, was ja wohl in früherer Zeit auch vorge⸗ 
kommen iſt. Sie hat ſie einfach gewähren laſſen und hat abge⸗ 
wartet, was daraus wird, und es iſt, wie die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ zugeſteht, etwas Gutes daraus geworden. Die Ar⸗ 
beiter haben gelernt, ſich aus eigener Kraft der ſocialdemokratiſchen 
Irrthümer zu erwehren, und ſtehen jetzt durchaus auf dem Boden der 
„beſtehenden Staats⸗ a2 Geſellſchaftsordnung“. Die freie Bewegung 
der Gewerkvereine hat für England genau das g t, was für 
eee e be e en e an in 
ſchließen könnten, in Beziehung auf die Behandlung des Goalitiond: 
rechts der Arbeiter dieſelben Grundſätze zur Anwendung zu bringen, 
wie die Engländer, würden wir dieſelben Erfolge zu verzeichnen 
haben, vielleicht langſam aber ſicher. 


i Deutſchland. 

* Berlin, 19. September. [Tages⸗Chronik.] Ueber eine 
Unterredung des Kaiſers mit den Militärgeiſtlichen nach 
dem Feldgottesdienſt am Sonntag geht dem „Reichsboten“ folgender 
Bericht zu: „Nach dem Feldgottesdienſt unterhielt ſich der Kaiſer 
längere Zeit mit den Militärgeiſtlichen D. Richter, D. Rocholl und 
Knoche, welche die kirchliche Feier geleitet hatten, in lebhaftem Ge⸗ 


2 5 1 Nachdruck verboten. 
Die Nieſen bombe. 


Novelle von C. von Bell. 11 


Der Rittmeiſter a. D. Freiherr Adolf von Kunkelwitz auf Kloſter⸗ 
feld hatte in ſeinen nunmehr zurückgelegten fünfzig und etlichen Jahren 
eigentlich nur einen einzigen Kummer zu verzeichnen; aber dafür auch 
einen um ſo tiefergehenden! 5 

Der Himmel hatte jeine überaus glückliche Ehe mit fünf Töchtern 
geſegnet, den heiß erſehnten Sohn ihm aber verſagt. 

„Es ſind zwar Prachtmädels!“ ſagte er ſelbſt. „Aber ein einziger 
Junge wäre mir doch lieber“ 

„Pfui, Alter, ſchäme Dich!“ ſchalt die Frau. „Biſt unſere Gold⸗ 
kinder gar nicht werth bei ſo gottesläſterlichen Reden! Und warum 
machſt Du denn unſer Kloſterfeld zu einem wahren Kloſter, ſeit die 

Mädel erwachſen ſind? Ich will ja nicht behaupten, daß es uns 
glücken würde, gleich alle fünf unter die Haube zu bringen, aber 
wenn man ihnen jeden Verkehr mit jungen Leuten abſchneidet, dann 
müſſen unſere Tochter natürlich alte Jungfern werden! Wem fünf 
‚Töchter beſchieden ſind, der hat damit zugleich die Anwartſchaft auf 
fünf Söhne in der Taſche.“ 

„Schwiegerſöhne!“ brummte der Rittmeiſter zwiſchen den Zähnen. 

„Ich fahre nicht gern mit Pferden, die ich nicht ſchon als Füllen 
im Stall gehabt habe. Man weiß nie, wie man mit ihnen d'ran 
iſt! Strangſchläger, Krippenſetzer, Burchgänger — es iſt Alles ſchon 
dageweſen! Und dann: Jeder trägt einen beſonderen Namen und 
an dieſen Namen hängen ganze Familien als unvermeidliche Anhängſel, 
2 die Zapfen an 3 e Ganze Kometenſchweife 

gar! Nein, nein, da könnte ich mich niemals zurechtfinden, 
behaglich zone n zurechtfinden, noch 

„Aber, Alter, wenn Du nun fünf Söhne hattet, anſtatt fünf 
Tochter, fo wäre es doch genau daſſelbe!“ rief Frau von Kunkelwitz. 
„Die Jungen würden heirathen und“ 

„Richtig!“ beſtätigte der Riltmeiſter. „Und alle ihre Frauen 
trügen unſeren Namen.“ 

„Aber „Familienanhängſel!“ — wie Du es nennſt — hätten fie 
doch auch!“ warf Frau von Kunkelwit ein, „und eine Jede auch 
ihren beſonderen .“ Ko, £ 

„ .. Vornamen! Ja wohl,“ lachte der Kittmeifter, „und die 
wollte ich mir ſchon allenfalls merken. Aber die „Tannenzapfen“ der 
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Aber wir ſtreiten um des Kaiſers Bart, Alte! 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſpräch; er drückte ſeine Befriedigung über das Erhebende der ſtatt⸗ 
gehabten kirchlichen Feier aus. Ueberhaupt erwarte er den beilſamſten 
Einfluß auf die Herzen ſeiner Unterthanen durch die Pflege der 
Kirche und Schule. Freilich, Gott, der Herr, könne ſelber am 
beſten die Herzen der Menſchen packen durch ernſte Führungen; ſo 
hätten ihm die Leute der „Olgo“ erzählt, wie mächtig ihre Erlebniſſe 
ſie ergriffen und nach oben gerichtet hätten. Alsdann kam der Kaiſer 
auf den Unterricht in den Schulen zu ſprechen; er führte aus, daß 
der Geſchichtsunterricht mehr Religion und Deutſchthum be⸗ 
tonen und auch die neuere Geſchichte weit ausführlicher behandeln 
müſſe. Die alten Völker zu kennen, wäre wohl ſchoͤn, aber für unſere 
deutſchen Sitten und zum Verſtändniß der Fragen der Gegenwart 
hoͤchſt nöthig, daß wir die Geſchichte, namentlich die neuere und neueſte 
Geſchichte unſeres eigenen Volkes, von Grund aus verſtänden. Daß 
die grundſtürzenden Beſtrebungen der Socialdemokratie - ſo viele Köpfe 
und Herzen verwirrten, käme daher, daß man in hohen wie niederen 
Schulen zu wenig die Verirrungen und Greuel der franzöſiſchen Re⸗ 
volution und die gewaltigen Heldenthaten in den Befreiungskriegen 
zur Rettung des Vaterlandes den Kindern vorſtellte. Er hoffe, daß 
auf dieſem Gebiete die Jugend von früh an beſſer belehrt werde.“ 

Im Hofmarſchallamt iſt man, der „Magd. Zig.“ zufolge, mit den 
Vorbereitungen zum Empfang des Zaren eifrig beſchäftigt. Sogar 
das große Feſtmahl, welches zu Ehren des Gaſtes veranſtaltet wird, 
iſt in ſeinen Gängen bereits feſtgeſetzt und die von Künſtlerhand ge⸗ 
lieferte und lithographiſch vervielfältigte Speiſekarte in einer großen 
Anzahl von Exemplaren, welche die Größe eines Octapbriefbogens be: 
ſitzen und mit fingerbreitem Goldrande umgeben ſind, hergeſtellt worden. 

Der Reichsetat für 1890/91 wird nach officiöſen Meldungen 
mit einer Erhöhung der Matricularumlagen abſchließen. 
Unter den Mehrausgaben iſt die Erhöhung der Ausgaben für die 
Naturalverpflegung im Militäretat entſprechend den geſtiegenen Lebens⸗ 
mittelpreiſen, die Erhöhung des Fonds zur Verzinſung der Reichs⸗ 
ſchuld um über 3 Mill. Mark und die Erhöhung des Penſionsfonds 
um einen ziemlich gleichen Betrag zu erwartey. Die Einnahmen aus 
der Tabak-, Salz: und Brauſteuer ſind entſprechend den Erträgen der 
letzten Jahre höher veranſchlagt. Auch die Einnahmen aus den 
Reichsſtempelabgaben, welche im Jahre 1889/90 den Etatsanſatz um 
7,2 Mill. Mark überſchritten haben und die auch im laufenden Jahre 
in fortgeſetzter Steigerung begriffen ſind, ſollen im nächſten Etat er⸗ 
heblich höher veranſchlagt werden. Die Ueberſchüſſe der Poſt und der 
Reichseiſenbahnen werden eine mäßige Steigerung erfahren. Dieſe 
Einnahme⸗Vermehrungen aber werden vorausſichtlich die Mehrausgaben 
für Naturalverpflegung des Heeres, Verzinſung der Reichsſchuld und 
Penſionen nicht decken, keinesfalls aber Deckung für die Ausfälle bei 
der Zucker⸗ und Branntweinſteuer liefern. Die Einnahme aus der 
Rübenſteuer iſt im laufenden Etat von 27,2 Mill. Mark des Vor⸗ 
jahres auf 9 Mill. Mark herabgeſetzt worden. Der Steuerertrag hat 
indeſſen auch dieſe Summe noch nicht erreicht. Die Verbrauchs ſteuer 
vom Zucker ſoll auf den für das laufende Jahr veranſchlagten Betrag 
feſigeſetzt werden. Bei der Branntweinſteuer iſt der Ausfall ein ſehr 
erheblicher. Die Einnahme aus der Maiſchraumſteuer iſt hinter dem 
Etatsanſaz für 1889/90 um 6,6 Mill. Mark zurückgeblieben; die 
Einnahme aus der Verbrauchsabgabe aber 37 Mill. Mark. Zur 
Deckung dieſer Mindereinnahmen wird alſo eine Erhöhung der 
Matricularbeiträge erforderlich fein, welche durch die Erhöhung. der 
Ueberweiſungen aus den Zöllen, namentlich aus den Getreidezöllen, 
nicht ausgeglichen werden dürfte. 

? Berlin, 19. Sept. [Stadtverordneten-Verſammlung.] 


Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt die Vorlagen, betreffend: a. den 
Umbau der Brücke über die Spree im Zuge des Mühlendammes 
und der Fiſcherbrücke, b. die Erwerbung der zur Spreeregulirung bezw. 


Ausführung des Baufluchtenprojects für den Müblendamm nebſt Um: 


Schwiegertochter, ihre Muhmen und Tanten und Vettern und Baſen, 
fie gingen uns ganz und gar nichts an — und fo wär' mir's recht. 


Wo ſind die Kinder? 
Laß ſie antreten. Es iſt Feierabend.“ 

Die drei älteſten, Philippine, Wilhelmine und Caroline — ſelbſt⸗ 
redend auch Pine, Mine und Line genannt — hatten Jede ihr be⸗ 
ſonderes „Decernat“ im Hausſtand. 

Philippine hatte über Küche und Keller, incluſive Milchwirthſchaft 
und Jungvieh, zu wachen — „Miniſter des Innern“ — nannte ſie 
der Vater. Wilhelmine ſorgte für die Inſtandhaltung von Wäſche 
und Hausgeräthen; führte auch Buch und Rechnung über Activa und 
Paſſiva des Haushalts — war alſo „Finanzminiſter“ und Caroline 
ſorgte für den Garten und fürs Federvieh — „Handel und Ge⸗ 
werbe!“ | 

Die beiden „Kleinen“ — Edith und Roͤschen — achtzehn und 
neunzehn Jahre zählten ſie auch bereits — huldigten den freien 
Künſten. Sie waren in Penſionaten erſten Ranges in Dresden und 
in Brüſſel „fertig“ gemacht worden, während die drei „Inen“ nur 
häusliche Erzieherinnen gehabt hatten. Von dieſen hätten ſie es gar 
nicht lernen können, was die Kleinen konnten: franzöſiſch und engliſch 
ſprechen, zeichnen, malen, Klavier ſpielen und ſingen. Edith malte 
auf Papier, Leinwand, Atlas und Porzellan in Waſſer oder Oel, wie 
man's haben wollte; Blumen, kleine Landſchaften, Stillleben — nature 
morte — wie es die Franzoſen heißen — Rüben und Strohmatten, 
Bibeln, Bierkrüge und Perlſchnüre; „die Verherrlichung der Unordnung“ 
ſollte man es eigentlich nennen. Und Roſe, das liebliche Neſthäkchen, 
das ſeinen Taufnamen ſo ganz und gar verdiente, ſang und ſpielte, 
daß zwar ſtrenge Kritiker den Kopf geſchüttelt haben würden, Papa 
Kunkelwitz aber helle Thränen der Rührung vergoß, wenn fie jo 
trällerte wie eine richtige Lerche. 

Brahms, Schumann, Raff und — ſolche Leute waren für Röschen 
nicht vorhanden. 

Aber: 

. „Wenn's Mailüfterl weht fo mild“, 
oder: 


* 


„Ach, wie wär's möglich dann, 
Daß ich Dich laſſen kann,“ a 
und Dergleihen mehr fang fie bezaubernd, und Br Kunkelwitz 
wurde gar nicht müde, ihr zuzuhören, und auch die Mutter und die 
Schweſtern nicht. Gewöhnlich bildeten Röschen's Liedervorträge den 
Schluß eines jeden Winter: Abende. Den Anfang machten die 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Laftalten Re Fee auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 39. 


— 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 20. September 1889. 


gegend erforderlichen Grundſtücke. — Stadtv. Wohrgemuth erftattet 
Bericht über beide Vorlagen. In Betreff der erſten Vor je hat der Aus⸗ 
ſchuß gegen den Entwurf zum Neubau der genannten Brücke nichts ein⸗ 
zuwenden gehabt. Der Ausſchuß empfiehlt der Verſammlung auch, die 
Brücke mit Standbildern berühmter Männer aus der Geſchichte Berlins zu 
verfehen, mit einer Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt aber zu warten, bis eine 
ſpecielle Vorlage des Magiſtrats eingegangen it. Der Ausſchuß beantragt das 
her, daß die Verſammlung ſich mit den Vorſchlägen des Magiſtrats einverſtanden 
erklären, der Errichtung von Standbildern zuſtimmen, von der auf 
1653500 M. veranſchlagten Bauſumme den Betrag von 200000 M. zur 
Verfügung ſtellen und ſchließlich die beſtehende gets Deputation ers 
mächtigen möge, über den Erwerb des Grundſtücks Fiſcherbrücke 6 das 
Erforderliche zu veranlaſſen. — Stadtv. Dr. Langerhans hält es nicht 
für angebracht, der Errichtung von Standbildern eizuſtimmen, bevor der 8 
Magiſtrat der Verſammlun 2 Männer genannt hat, deren 
Bildniſſe Aufſtellung finden ollen. r ſtellt daher den Antrag, mit der 
Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt zu warten, und dieſem Antrage ſtimmt 
die Verſammlung bei. Im Uebrigen werden die Ausſchuß⸗Anträge an⸗ 
genommen. Mit der Vermehrung des Perſonals der Desinfectoren 
bei der Desinfections⸗Anſtalt I in der n erklärt 
ſich die Verſammlung einverſtanden. Außerdem wird der Antrag des 
Ausſchuſſes gebilligt, daß der Magiſtrat um baldige Auskunft darüber er⸗ 
ſucht werden ſoll, wie weit die wichtige Frage, betr. die einheitliche Des⸗ 4 
infection der Effecten und der Wohnungen feitens der ſtädtiſchen Ver? 
waltung gediehen iſt. — Ebenſo erklärt die Verſammlun ſich damit ein 
verſtanden, daß der Reſtbetrag der Anleihe vom Jaßre 1828 behufs ber 
Rückzahlung zum 1. Januar 1890 gekündigt wird, und bewilligt den ur 
ne. der Anleihe⸗Obligationen außer der durch den Etat pro April 
1889/0 feſtgeſetzten Summe von 246 006 M. noch erforderlichen Bekrag 
von 1332994 M. aus dem Ueberſchuſſe des Rechnungsjahres 1888/89, 4 
[Ein falſcher Jünger Aeskulaps, ] der 16 jährige Schüler Wil-! 
helm G., hatte ſich am Donnerstag vor dem Berliner Schöffengericht zu 
verantworten. G. hatte keine Luft, feine Schulſtudien fortzusetzen, enklief 
deshalb von Hauſe und ſuchte eine Stube zu miethen. Nach längerem 
Suchen fand er eine ſolche. Der Vermietherin ſtellte er ſich als Dr. med. 
Stein vor, und es iſt kaum begreiflich, daß die Frau dem jungen Burſchen 
Glauben ſchenkte, denn derſelbe hat ein ziemlich kindliches Ausſehen und 
nur eine große Brille, die er feiner ſchwachen Augen wegen trug, gab ihm 
etwas Gravitätiſches. Die Wirthin überließ dem G. ihr Zimmer und 
war erfreut, dieſes an einen Arzt vermiethet zu haben, weil ſie leidend 
war und dem Arzt nunmehr ihre Behandlung übertragen konnte. G. ge⸗ 
rieth zwar bei dieſem Antrag im erſten Augenblick in Verlegenheit, allein 
er faßte ſich ſchnell und war bereit, die Behandlung zu übernehmen. 
nahm eine Unterſuchung vor und ordnete ſodann die Anwendung von 
Waſſer an, da er Recepte nicht zu ſchreiben vermochte. Auf die Frage der 
Wirthin, was ſie ſchuldig ſei, erwiderte er, er beanſpruche kein Honorar. 
Später bereute H. aber doch ſeine Ablehnung des Honorars und dachte 
ſich, die Ausübung der Heilkunde könne ja nicht ſo ſchwer ſein, da ſie von 
ſo vielen Perſonen bewirkt werde. Mit ſolchen Gedanken erfüllt, miethete 
er noch ein Zimmer bei einem Tiſchlermeiſter, dem er ſich gleichfalls als 
Dr. med. Stein vorſtellte. Auch der Tiſchler war erfreut, einen Arzt bei 
ſich aufnehmen zu können, denn auch ſeine Frau war krank. G. nahm 
wieder eine Unterſuchung vor, ordnete Waſchungen an, verlangte aber dies 


mal ein Honorar von 10 Mark. Dies ging dem Tiſchler über den Spaß, 
er ſagte G. auf den Kopf zu: „Sie find gar nicht Arzt!“ G. gerieſb n 
Verlegenheit, wurde von dem 


legend Tiſchler angezeigt und mit einem Monat 
Gefängnis beftraft. EEE + 
[Die 62. Verſammlung beutfber Naturfor de! 
wurde am 18. September in Heidelberg eröffnet. Am Abend vorher fand 
bereits die geſellige Begrüßung der Theilnehmer ſtatt; auch die Dam 
welt war reich vertreten. Den Mittelpunkt der Geſellſchaft bildete, fo be 
richtet die „Bolt“, Ediſon, der, krampfhaft an einen Pfeiler gelehnt, ſich 
einige Stunden bewundern ließ, während ſein deutſcher Vertreter, Herr 
Wangemann, in einem anderen Saal die Wunder des Ediſon'ſchen Phono⸗ 
graphen demonſtrirte. Ueber den Werth dieſes Inſtrumentes herrſchte unter 
den zahlreichen Fachleuten nur eine Stimme: es iſt eine der genialſten 
Erfindungen aller Zeiten. Nicht nur, daß der Apparat jedes geſprochene 
Wort in ſeiner ganzen Deutlichkeit wiedergiebt, ſondern auch ein compli⸗ 
eirter Trompetenſtoß hallte in voller Tonreinbeit und mit heller Klangs 
farbe wieder. Es wurde auch behauptet, daß die Wirkung des Apparates g 
auf das Ohr ſo unmittelbar iſt, daß ein geſchwächtes Gehör dadurch 
wieder geſchärft wird. 2 
Die erſte allgemeine Sitzung fand am Mittwoch im Muſeumsſaale 
ſtatt. Der Geſchäftsführer, Geheimrath Prof. Dr. Quincke (Heidelberg, 
eröffnete dieſelbe mit einem Rückblick auf den erſten Heidelberger Natur⸗ 


ſcher und N 
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„Miniſterial⸗Berichte“, dann folgte das gemeinſame Abendbrot und 
nachher wurde abwechſelnd vorgeleſen aus Zeitungen, Zeitſchriften 
oder auch aus gut empfohlenen Büchern. 

Es war wirklich ein überaus gemüthlicher, durch und durch 
einiger und friedlicher, aber faſt gänzlich in ſich abgeſchloſſener Fami: 
lienkreis. Seine Einförmigkeit empfanden wohl nur — zuweilen 
wenigſtens — Edith und Röschen, aber fie ſeufzten nur ganz heimlich. 
Jedes für ſich, ein wenig darüber und dachten — zuweilen nur! - 
an Dresden und an Brüffel und an alles Schöne und Herrliche, was 
fie dort geſehen und gehört! | 

Aber damals hatten fie fo oft — nicht zuweilen nur! — Schu 
ſucht nach dem ſtillen, lieben Kloſterfeld, d. h. nach Eltern und 
Schweſtern, gehabt; alſo durften ſie doch jetzt nicht undankbar ſein! Be | 

Ab und an aber ſollten die Kinder doch ein „Vergnügen“ haben. 
Damit war Papa Kunkelwitz durchaus einverſtanden, wenn er nut 
nicht mit genießen mußte! 7 ’ 4 

Heute war ſolch' ein großer Tag, — roth anzuſtreichen im 
Kalender: Mitglieder des ſtädtiſchen Theaters in der Provinzial. 

auptſtadt, das kürzlich abgebrannt war, gaben — um wahrend des 
Neubaues ihres Muſentempels nicht gänzlich brach zu liegen — Vor 
ſtellungen in den größeren und mittleren Landſtädten der Provinz, 
und zu einer dieſer Vorſtellungen hatte der Rittmeiſter ſeine drei 
„Miniſter“ nebſt den beiden „Kleinen“ drei Meilen weit nach H..... 
entſendet. 

Es war ein kalter Tag im Januar, aber mit Pelzdecken ꝛc. wohl 
verſehen und dazu fünf Perſonen im Wagen, — bezw. Schlitten — 
da brauchte man ſich vor dem Erfrieren nicht zu fürchten. Noch 
dazu, da das Fuhrwerk wirklich Wagen und Schlitten zugleich war; N 
nämlich ein alter, aber ganz behaglicher Kutſchkaſten, ganz feſt, anſtatt 
der Fenſter mit ledernen Schutzblättern verſehen, die — recht alt⸗ 
modiſch — von außen feſt zugeknöpft weiden konnten und nur je 
ein kleines rundes, mit Glas bekleidetes Guckloch hatten. Dieſer alte 
Kutſchkaſten war auf Kufen — Schlittenunterlagen — geſetzt, und 27 
heidi gings, daß die Funken ſtoben. 

Der Rittmeiſter hatte dem alten Jochen — 
Fahrknecht — die Expedition anvertraut und 
Ackerpferde aus feinem Stall anſchirren laſſen. 

Jochen ſaß im Sattel und knallte dreimal kunſtgerecht mit feiner Hi 
langen Peitſche über den Kopf des braunen „Vorſpanns“, ehe er den — 
Hof verließ. 8 Fortsetzung folgt.) 


Be 


feinem zuverläſſigſten 
ihn drei der beſten 


— ". 


forichertag vor gerade 60 Jahren. Damals fungirten als Geſchäftsführer 
der Anatom Friedrich Tiedemann und der Ebemiker 8 Win 
An der Verſammlung nahmen damals 273 Mitglieder Theil. Die erſte 
Heidelberger Verſammlung bezeichnete den erſten Wendepunkt in der Ent⸗ 
9 he Geſellſchaft, in 

no dnung der ungen und Feſtſtellung der Abthei 
wurde, deren damals ſechs a 10 10 4 , ac die Bag ber 
Theilnehmer hat ſich verfünffacht und mehr, während ſich die Bevölkerung 
Deutſchlands nur verdoppelt hat. Jetzt wird Heidelberg zum zweiten 
Mal der Wendepunkt in dem Geſchick der Geſellſchaft deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte, indem diesmal das freie ungebundene Wanderleben 
der Geſellſchaft aufhören ſoll, um einer feſten Organiſation mit feſtem 
Sitz und Vorſtand Platz zu machen. Redner wich nun einen Rückblick 
auf den Zuſtand der Naturwiſſenſchaften und Medicin zur Zeit der erſten 
Heidelberger Verſammlung. Die mathematiſche Wiſſenſchaft hat damals 
durch Gauß ihren Aufſchwung genommen, Humboldt hat der Meteorologie 
und eg neue Bahnen gebrochen. Robert Brown zeigt die Eigen: 
E bewegung der kleinſten 3 und anorganiſchen Theilchen, Carl von 
Ilse Baer hat feine erſten Studien über die Entwickelungsgeſchichte des menſch⸗ 
lie lichen N gemacht, überall verſuchte man die mediziniſchen 

3 Jer en mit Hülfe der Naturwiſſenſchaften zu löſen. Die Heidelberger 


» 


ammlung bezeichnet den Beginn einer neuen Epoche der Wiſſenſchaft. 
Sie iſt dadurch gekennzeichnet, daß die Entdeckungen der Wiſſenſchaften 
ſofort für das praktiſche Leben verwerthet werden. Die Elektricität iſt das 
Neude unter dem die 1 5 des neunzehnten Jahrhunderts zum Tempel 


auf, in das die 
der Soden eo en Regierung begrüßte Miniſter Dr. von Nock die 
Verſamm 


dieſer Wiſſenſchaften ausgegangen, er boffe jetzt einen gleichen Erfolg von 
der bie Verſammlung und fi, daß Dee die prächtige 
Landſchaft dazu beitragen möge, eine dauernde Erinnerung an Heidelberg 
bei den Verſammelten feſtzuhalten. — Im Auftrage der ſtädtiſchen Be- 
hörden hieß Oberbürgermeiſter Wilkens die Verſammlung willkommen. 
Mit Zaudern hat die Stadt es gewagt, die Geſellſchaft, die gewohnt iſt, 
in großen Städten zu tagen, in ihre engen Mauern zu laden. Sie hat es 
unternommen in der Hoffnung, daß der Zauber der Gegend die Gäſte für 
die Genüſſe der Großſtadt entſchädigen werde. Für die Univerſität 
Begrübte.her Prorector Hofrath Profeſſor Dr. Pfitzer die Verfanmlung. 
Geheimrath Virchow ( erlin) nahm nunmehr das Wort, um einen ein⸗ 
leitenden Vortrag für die in der nächſten allgemeinen Sitzung vorzu⸗ 
nehmende Statutenberathung zu halten. Mit Hartnäckigkeit alt ein 
Theil der Mitglieder an der alten Form der Tagung feft, die fi nun: 

Sr doch bittere Er: 


1550 geboten, un 


In der nach dieſen Ausführungen eintretenden Pauſe erſchien der 
Großherzog von Baden, begrüßte einige Herren, wie z. B. Profeſſor 
von Bergmann, und nahm auf einem Seſſel vor der Rednerbühne Platz. 
Der zweite Geſchäftsführer der Verſammlung, Prof. Dr. Kühne, machte 
die . daß der Geſellſchaft für das nächſte Jahr drei Einladungen 
dg Pit en find, von der Babedirection Weſterland auf der Inſel Sylt, 

Städten Halle und Bremen. erſten Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung bildete ein Vortrag des Geheimraths Prof. Dr. Victor 

Meyer (Heidelberg) über „Chemiſche Probleme der Gegenwart“. 
Trotz der außerordentlichen Fortſchritte, welche die chemiſche Wiſſenſchaft 


em auf ihr zum erſten Mal eine geregelte | Es 
Jetzt find ihrer 32, und die Zahl der Ch 


Laboratoriumsarbeiten. 


aus Kohlenſäure und Waſſer Stärke herzuſtellen. Doch damit würde nach 
des Redners Anſicht nur aus dem Acker eine chemiſche Fabrik gemacht. 
Die Löſun 
Stärkemeh I 
ſammenſetzung, die Holzfaſer kann eine unerſchöpfliche Quelle menſchlicher 
Nahrung werden, fie geſtattet eine unaufhörliche Steigerung der Rah: 
rungsmittelproduction, denn 
giebt es gar viel in der Welt. 
noch manche Generation vergehen. 


„Leben und Leiſtungen des Naturforſchers Karl Schimper.“ 


ein Thurm —“ und ehrliche 

Licht zu ſtellen, die aus Beſcheidenheit ſich ſelbſt zurückgehalten haben. 

Karl Schimpers Schickſal iſt es 

Federn geſchmückt, 8 
e | ve 


der 


in unſerem Jahrhundert gemacht hat, iſt ſie noch nicht, wie z. B. die 
Aſtronomie, auf die Höhe gelangt, daß man chemiſche Vorgänge ſo rein 
gedanklich verfolgen, mathematiſch beſtimmen und vorherſagen kann, wie 


m 

Es iſt das Ziel aller Naturforſchung, die Phänomen ſo zu verſtehen, daß 
ſie mathematiſch beſchrieben werden können. In dieſer Hinſicht ſteht die 
jemie noch auf der Stufe der Kindheit. Mehr als in allen anderen 
Wiſſenſchaften ſpielt in ihr noch die Phantaſie eine weſentliche Rolle. Es 
iſt eine Art „chemiſches Gefühl“, welches uns jetzt häufig * 
Syntheſen vorausſehen läßt. Ehe eine mathematiſch⸗phyſikaliſche Behand⸗ 
lung der Chemie möglich iſt, müſſen die Fragen beantwortet werden: was 
iſt eine Affinität (man verſteht darunter die chemiſche Verwandtſchaft der 
Elemente) und was iſt eine Valenz (d. h. Werthigkeit der Elemente). 
In jahrelanger mühſeliger Arbeit ſucht ſich die Chemie bereits 
der Löſung dieſer Näthſel zu nähern. Von dem, was in dieſer 
Hinſicht in neuerer Zeit ſchon erreicht worden iſt, iſt vor Allem 
die Bunſen⸗ Kirchhoff ſche Entdeckung der Spectral ⸗Analyſe zu 
nennen, das kühnſte Unternehmen des forſchenden Geiſtes, deſſen 
Folgen für die Wiſſenſchaften und das Leben unermeßlich geweſen ſind. 
Von tief einſchlagender Umwälzung waren weiterhin die Unterſuchungen 
A. W. v. Hofmannus über die organiſchen Stickſtoffbaſen, welche die 
ee für die Conſtitutionslehre der chemiſchen Stoffe ſchufen. Ihr 
größter Erfolg war die 9 des inneren Zuſammenhanges der 
chemiſchen Verbindungen. Der Philoſoph in der organiſchen Chemie, 
Auguſt Kekulé, fand die Vierwerthigkeit des Kohlenſtoffes, Wislicenus hat 
die Art der räumlichen Lagerung der Atome zu einander auf experimen⸗ 
tellem Wege erwieſen. Die Reihe der chemiſchen Entdeckungen wurde ge⸗ 
krönt durch die Auffindung des natürlichen Syſtems der chemiſchen Ele⸗ 
mente durch Demetrius Mendelejew und Lothar Meyer. Man erwies da⸗ 
durch die Eigenſchaften der Elemente als Eigenſchaften ihrer Atome. 
Man kennt jezt 70 Elemente, deren Zahl rg nach Mendelejews Voraus⸗ 
berechnung, noch auf 100 ſteigern wird. urch neue Methoden hat die 
Chemie gelernt, die Dampfdichte und damit die Moleculargröße der Ele⸗ 
mente zu beſtimmen. Im Vordergrund der modernen Chemie ſtehen die 
pyrochemiſchen Forſchungen, leider hat ſich aber herausgeſtellt, daß kein 
Gefäß, nicht einmal das aus Platin 2 te, eine höhere Temperatur 
als 1700 Grad Cäelſius aushält, und dadurch iſt die Spaltung vieler 
oleküle unmöglich geworden, der Forſchung eine Grenze geſetzt. Un⸗ 
lig find die Probleme auf dem Gebiet der organiſchen Chemie. 
man auch ſchon die künſtliche Darſtellung des Alizarins, Codeins, 
8 a. gelemt, noch iſt die Krönung der ſynthetiſchen Kunſt, die 
erſtellung des Eiweißes, nicht geglüdt, und ein unendlich weiter Weg 
trennt uns noch von der Nachbildung des niedrigſten lebendigen organi⸗ 
ſchen Stoffes, ein Weg, der von der Menſchheit vielleicht nie zurückgelegt 
werden wird. Die Zukunftsleiſtungen der Chemie hängen nicht ab von 
Aufdeckung neuer Facta, ſondern der Erfindung neuer Unterſuchungs⸗ 
methoden, welche Einblick in Dinge geſtatten, welche bisher für die For⸗ 
ſchung unzugänglich waren, wie die beſtrickende Pracht des Blumenfarb⸗ 
ſtoffes. In weitere Kreiſe iſt der Glanz der chemiſchen Wiſſenſchaft vor⸗ 
nehmlich durch ihre Anwendung auf das Gewerbe gedrungen. Die Anilin⸗ 
farbeninduſtrie iſt der glänzendſte Triumph der in die Praxis übertragenen 
Der Breslauer Botaniker Ferdinand Cohn 
hat auf der Berliner Naturforſcherverſammlung der Chemie die glückliche 
Beſeitigung der ſocialen Noth in Ausſicht geſtellt, wenn es ihr gelänge, 
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der Brotfrage wäre vielmehr gegeben durch Erzeugung des 
aus Celluloſe. Beide Stoffe haben dieſelbe chemiſche Zu⸗ 


Sol in den Wäldern, Gras, Stroh und Heu 
he indeß dieſes Problem gelöſt iſt, dürfte 


Den zweiten Vortrag hielt Dr. Otto Volger (Frankfurt a. M.) über 


ür die Naturforſcher, führte Redner aus, gelte mehr als für alle anderen 
änner der Wiſſenſchaft der 545 75 ‚Turris veritas — die Wahrheit iſt 
flicht iſt, die Verdienſte Derer in das rechte 


eweſen, daß ſich Fremde mit ſeinen 
tdeckungen einen klangvollen Namen in 
wuchs in äußerſt dürftigen Verhälknſſſen a , Hud in Heidelberg u 
in München bei Oken und kehrte ſpäter nach erſterer Stadt zurück. Er 
hat nie ein Buch geſchrieben; er war ein To inniger Freund ſeinem 
jüngeren Studiengenoſſen Ludwig Agaſſiz (der früher als Gegner Darwins 
ſo bekannt geworden iſt), daß er ihm alle ſeine Gedanken, ſeine Ent⸗ 
deckungen mittheilte und ihm ſelbſt deren ge eſtattete, 
während ec ſelbſt als der geiſtige Antor derſelben der großen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Welt unbekannt blieb. Er hat zuerſt die geniale Auffaſſung von 
der mathematiſchen Formenbildung und dem Wuchſe der Pflanzen gebabt, 
er war fo ſcharſſichtig, daß er Formeln für den Bau von Pflanzen an⸗ 
gab, die man noch gar nicht gekannt und ſpäter erſt aufgefunden hat. 


gemiffe phyſikaliſche Erſcheinungen, z. B. das Licht, den Schall u. A. m. Fi 


a 


ift, der Großherzo 


gelangt. 


dem Unterſuchungsrichter 
geführt. Er ſchien 
näherte, und ſchlug vo 
die Augen nieder. 
faſt drei Stunden. 
keineswegs 
die Sache fi 
verhängnißvollen Sonnabend bei der 
ſei und er gewiſſermaßen aus Discretion das Feld geräumt habe. Auch 
über die Mittel zur Begleichung ſeiner Schulden macht er Angaben, deren 
Glaubwürdigkeit eben keine große iſt, die aber geprüft werden müſſen. 


untere, zur Au f 


ſammen. 


Von ihm rührt das berühmte Blattſtellungsgeſetz her. Schon als Knabe 
beſchäftigte er ſich vielfach mit dem Fiſchfang, lernte die Anordnung der 
Schuppen der Fiſche kennen und gab uns ihre ſyſtematiſche Eintheilung 
o, wie wir gie jetzt noch haben. Das Weſen der erratiſchen Blöcke, ein 
altes Räthſel der Forſchung, hat Schimper zuerſt erklärt, er erkannte ſie 
als eine Abkühlung der Wetterlage in den verſchiedenen Erdtheilen, er hat 
es zuerſt ausgefprochen, daß es eine Eiszeit gegeben haben muß, aus 
welcher jene Blöcke übrig geblieben find. Schimper hat ferner jene An⸗ 
ſicht über die Entſtehung der Gebirge durch Faltung der Erdrinde zuerſt 
ausgeſprochen, welche heute allgemein angenommen iſt. Trotz dieſer vielen 
Entdeckungen iſt er ein unbekannter Mann geblieben, er hat ſtets in 
traurigen Vermögensverhältniſſen gelebt und wäre wie Kepler Hungers 
geſtorben, wäre ſein Elend nicht ſchliezlich zur Kenntniß der Großherzogin 
von Baden gelangt. Am 21. December 1867 erlöite ihn der Tod von 
ſeinem einſamen Leben. Durch die Huld des Landesherrn iſt es wenigſtens 
geglückt, den Nachlaß Schimpers vom Untergang zu erretten. 

Den letzten Gegenſtand der n bildete der Vortrag des 
Herrn Wangemann, Vertreter Ediſons, über Bau und Leiſtung des 
Phonographen. Vor den Augen des amerikaniſchen Gaſtes erklärte Redner 
die geniale Einrichtung des Apparates, der ſich von den früheren dadurch 
unterſcheide, daß er einen großen gewerblichen Zweck zu erfüllen vermag, 
während die früheren nicht viel mehr als Spielerei waren. Es iſt möglich, 
von jeder Rolle, auf welcher die n e u. dergl. Worte 
ſich aufzeichnen, ungezählte Tauſende von Abzügen herzuſtellen, und jeder 
derſelben kann drei tauſend Mal und öfter reprodueirt werden. Dadurch 
kommen wir in die Lage, z. B. die Stimme berühmter Männer uns für 
immer lebendig zu erhalten und Tauſenden ſie vergegenwärtigen zu können. 
Ediſon beabſichtigt daher, unſeren Reichskanzler um ein paar Worte an⸗ 
zugehen, und auch Graf Moltke, „wenn er nicht ſchweigt“. Der Phono⸗ 
graph beſchleunigt die Schreibarbeit ungemein, er macht den Stenograph 
entbehrlich, man ſpricht in den Apparat hinein und kann jeder Zeit das 
Aufgezeichnete zu hören bekommen. Der Phonograph wird der ſchnellſte 
Weg zur Correſpondenz werden. Es iſt die Feder der Zukunft. Dem 
Großherzog ließ Ediſon die „Wacht am Rhein“ durch den Phonographen 


ſo aufſpielen, wie ſie vor einigen Tagen im Geſchäftslocal von Siemens 


und Halske in Berlin von einer großen Anzahl Herren unter Begleitung 
von Clavier und Flöte geſungen worden war. Auch die Fernſitzenden 
konnten die einzelnen Inſtrumente und die Chorſtimmen klar unterſcheiden. 
Ediſon erntete Beifall, wie er in wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften unerhört 
der 5 eichnete ihn durch längere Unterhaltung aus. Mit 
geſchäftlichen Miſthei ungen ſchloß die erſte Tagesſitzung. 
® Berlin, 19. September. [Berliner Neuigkeiten.] Der des 
Doppel mordes verdächtige Schneider Klauſin fh am Mittwoch früh 


in Begleitung zweier Transporteure auf dem Bahnhof Alexanderplatz hier 
angekommen und ſofort nach dem Unterſuchungsgefängniß verbracht worden. 
In Folge einer falſchen Nachricht hatte ſich gegen 10 Uhr ein ziemlich 
zahlreiches Publikum auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße 1s Jet bort 
welches der 


Meinung war, daß der Feſtgenommene um dieſe Zeit dort 
eintreffen würde. Klauſin war aber um dieſe Zeit bereits in Maabit an⸗ 
Er iſt ein hochgewachſener, ſchlanker, aber doch kräftig aus⸗ 
ſehender Mann mit kleinem Schnurrbart und blondem, in der Mitte ge⸗ 
ſcheiteltem Haupthaar. Gegen 11%, Uhr wurde Klauſin aus ſeiner Zelle 
Mfeſſor lbrecht zu feinem erſten Verhör vor⸗ 

fangen zu ſein, als er ſich der Thür des Richters 
dem ziemlich zahlreich angeſammelten Publikum 
Das Verhör war ein ſehr eingehendes und dauerte 
Aeußerem Vernehmen nach hat Klauſin die That 
zugeſtanden, behauptet vielmehr ſeine volle Unſchuld und ſucht 
0 barzuſtellen, als ob ein ihm fremder, 1 Herr an dem 
Frau Vaneß zum Beſuch erſchienen 


ar 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
8 Breslau, 19. Sept. [Landgericht. Strafkammer L 


Wider die Regeln der Baukunſt.] In den Morgenſtunden des 
28. Auguſt v. J. ſtürzte, wie wir 1 85 berichteten, in dem neu erbauten, 
r 


an der kleinen Scheitniger⸗ un 
fführang der Treppe beſtimmte Gurt 
Ei n, ei 


ſchſtraße 8 Eckhauſe der 
ogen ein, es brach 


au dadu Falle. 

Unfalle nicht zu agen, 
brachten Hauses keine Arbeiter beſchäftigt waren. Die Polizei hatte ſofort 
nach dem Zuſammenſturz den Bau geſperrt, es trat eine Commiſſion von 
Bauchſachverſtändigen zur Unterſuchung der Urſachen des Unfalles zu⸗ 
Das Urtheil der Commiſſionsmitglieder lautete einſtimmig da⸗ 
hin, es ſei der untere Furt en zu breit geſpannt und die ihn tragenden 


Widerlager zu ſchwach bezw. zu kurz aufgemauert worden, dieſe Art der 


Mauerung verſtoße aber wider die allgemein anerkannten Regeln der 
Baukunſt. Als die Staatsanwaltſchaft von dieſem Gutachten Kenntniß 
erhielt, gingen ihre weiteren Ermittelungen dahin, wer die für den Bau 


Klein e Chronik. 


ya nachgelaſſenes Werk des Generals Lamarmora. Der 
„Gazetta di Torino“ wird mitgetheilt, daß die Veröffentlichung eines nach⸗ 
gelaſſenen Werkes des verſtorbenen Generals Lamarmora demnächſt bes 
vorſtehe. Daſſelbe enthalte die wahre Geſchichte des Feldzugs von 1866 
und der damit verbundenen politiſchen Ereigniſſe. 


ö unde in der Nähe von Sparta. Ueber die Funde in einem in 
der Nähe von Sparta entdeckten Kuppelgrabe bringt das neueſte Heft der 
„Atheniſchen Mittheilungen“ genauere Nachrichten. Es heißt dort: Es 
anden ſich zunächſt mancherlei eherne Gefäße und Geräthe, auch Waffen, 
eſonders Schwerter, in der Form denen aus den mykeniſchen Gräbern 
leich. Ein Dolch zeigt die Neſte gleicher Verzierungen aus Gold wie die 
ekannten Prachtſtücke aus Myfenä; ſehr zahlreich und werthvoll ſind die 
eſchnittenen Steine, deren etwa 40 gefunden ſind. Sie ſind zum größten 
Wel von vorzüglicher Sorgfalt und Schönheit und bieten erfreulicher 
Weiſe neben den üblichen Thiergeſtalten nicht wenige Darſtellungen von 


gebogen und vereinigt ſo beide Theile des Gefäßes. Die Henkel ſind an⸗ 
N genietet, und zwar ohne viel Rückſicht auf die Darſtellungen. Diele 1 
ein 


unzweifelhaft Bilder des täglichen Lebens vor, und zwar 
es ſich um den sus 2 Fra Stiere zu handeln, 
uns etwa in halber Freiheit gehalten vorſtellen dürfen. Auf dem 

einen Becher ſehen wir unter dem kel, zum Theil von ihm 

bedeckt, eine Palme, dann weiter nach rechts einen Stier, links 
blinſtürmend; mit ſeinen gewaltigen Hörnern hat er einen Mann gepackt 
und wirft ihn kopfüber zur Erde. Neben dem Stier ſtürzt ein zweiter 
23 Mann zu Boden; es ſcheint, daß er nicht niedergerannt wird, ſondern von 
dem Stier abgeworfen iſt. Weiter nach rechts folgt dann ein Stier, der 

in ein ſtartes, an zwei Bäumen befeſtigtes Netz verſtrickt zu Boden ge⸗ 

ſtürzt iſt, eine trotz der Verſchiedenbeit der Zeichnung im Ausdrucke, vor⸗ 
treffliche Figur. Endlich folgt weiterhin ein nach rechts enteilender Stier. 
Beim zweiten Becher trennt der Henkel die Darſtellung beſonders unge⸗ 
ſchickt; an einem Baum vorüber wird ein Stier links geführt; ein Mann 
bat ibn an einem Hinterfuß gefeſſelt und ſchreitet hinterber. Dann ſeben 
wir zwei nebeneinander ftehende Stiere und einen dritten mit geſenttem 
Haupte ſchreitenden. Alle drei find nach links gewendet. Die Dar: 
7 ellungen verdienen nicht nur im Rahmen mnykeniſcher Kunſt hohes Lob. 
Einen beſonderen Werth haben ſie außerdem durch den Umſtand, daß ſie 

erſten Mal in dieſem Stil in verhältnißmäßiger Größe und guter 

Erhaftun forgfältige Darſtellung von Menſchen bieten. Danach erſt 

wird die jonderbare Tracht, die man auf den kleineren Darſtellungen nur 
ahnen konnte, klar. Die Männer, deren Haar ſehr lang herabhängt, find 
nackt bis auf einen ziemlich dicke „vorſtehenden Gürtel, von welchem 
binten und vorn ein kleiner Schurz herabhängt. Außerdem tragen ſie 


— 


die wir 


Schuhe mit etwas aufgebogenen Spitzen, welche in Geſtalt von mehreren 
horizontalen Riemen bis zur halben Wade reichen.“ So iſt auch der ſo⸗ 
genannte „Gaukler“ gekleidet, welcher auf dem in Tiryns von Schliemann 
efundenen Wandgemälde auf dem Rücken eines wild einherſtürmenden 

tieres gebildet it. Nach der Auffindung der goldenen Becher wird man 
or rien tiryutishen Bilde die Bändigung eines Stieres zu ſehen ger 
neigt ſein. 


Die Klapperſchlauge bringt bekanntlich das klappernde Geräuſch, 
von dem ſie ihren Namen führt, mit Hilfe ihres aus einer Reihe von 
Horngliedern zuſammengeſetzten Schwanzendes hervor. Die Entſtehung 
dieſer „Klapper“ iſt kürzlich von dem Amerikaner Samuel German mit 
der Häutung der Schlangen in Zuſammenhang gebracht worden. Wenn 
ſich die Schlangen häuten, ſo löſt ſich die Haut am Munde los und wird 
verkehrt wie ein Handſchub nach hinten hin abgeſtreift; bei den Klapper⸗ 
ſchlangen ſoll dabei ein Theil des Balges zurückbleiben, welcher die 
Schwanzſpitze umhüllt und ſo ein neues Glied der Klapper bildet. 
Dieſe von vornherein etwas fragwürdige im [WENN iſt durch ge: 
nauere Beobachtungen des ruf ichen Forſchers A. E. Feoktiſtow 
als falſch erwieſen worden. ir entnehmen bezüglich ſeiner Unter⸗ 
ſuchungen das Folgende aus der „Naturwiſſenſchaftlichen Rundſchau“: 
Im Juni 1887 bekam Feoktiſtow zehn lebende Klapperſchlangen, von denen 
fünf ſich an das Leben im Terrarium bei Grad R., ſowie an die 
Ernäbrung mit Kaninchen und Vögeln gut gewöhnten, und ſo Gelegenheit 
zu Beobachtungen über die Phyſiologie der Klapper darboten. Den bis⸗ 
herigen, oft irrthümlichen Angaben gegenüber konnte zunächſt feſtgeſtellt 
werden, daß es ganz natürlich iſt, wenn die Raſſel in regelmäßigen oder 
unregelmäßigen gui chenräumen abfällt, da dieſelbe aus lebloſem Horn⸗ 


gewebe beſteht, eine Kette von loſe mit einander verbundenen Kegeln bildet, E 


die, wenn ſie einigermaßen lang wird, ee g ſtark ausgeſetzt 
iſt und leicht abreißt. Deshalb gehören fünfzehn⸗ bis 8 15 
Klappern zu den großen Seltenheiten, und gewöhnlich hält die Raſſel 
nicht länger aus, als bis ſie acht⸗ bis zebngliederig geworden iſt. 
Genaue Beobachtungen konnten über die Neubildung der Raſſeln gemacht 
werden, nachdem dieſe den fünf Klapperſchlangen abgefallen waren. Die 
neuen Glieder wuchſen ſo ſchnell nach, daß bei allen Schlangen im Laufe 
von drei bis vier Monaten bereits zwei neue Glieder vorhanden waren 
neben dem letzten zurückgebliebenen Gliede, mit dem allein ein Raſſeln 
unmöglich war; die dreigliedrigen Klappern brachten aber ſchon einen 
ziemlich lauten Ton hervor. Im Laufe eines Jahres wurden die Raſſeln 
zu fünf⸗ bis ſechsgliedrigen Ketten, welche den gewöhnlichen, recht kräftigen 
Raſſelton hervorbrachten. Mit den en dahin hatte das Nachwachſen der 
Klapper nichts gemein. Die langſam dahinkriechende Schlange ſchleppt 
die Raſſel am Boden rubig nach, auf der Flucht hingegen raſſelt ſie uns 
unterbrochen. Wenn ſie ibren Raub verfolgt, hört man das Geräuſch 
meiſtens nicht. Gereizt, nimmt die dc eine drobende Stel⸗ 
lung ein und kann dabei ſtundenlang ununterbrochen raſſeln. Hält man 
eine Klapperſchlange mit einer Hand hinter dem Kopfe und faßt mit der 
anderen das Ende des Schwanzes gleich hinter der Klapper, jo wird ihr 
das Raſſeln unmöglich. Die der Schwingungen, welche die Raſſel 
in der Minute macht, ſuchte Feoktiſtͤw in der Weiſe zu beſtimmen, daß 
er eine Nadel durch 


as mittlere Glied der BED meaehehAE Raſſel einer 
am Nacken gehaltenen großen Klapperſchlange ſtieß und 2 
der Nadel beim Raſſeln auf einen ſich ftetig bewegenden berußten Papier⸗ 
ſtreifen auffchreiben ließ. Es zeigte ſich dabei, daß die Bewegungen der 
Klapper ſich aus großen Schwingungen des ganzen Schwanzes ſelbſt und 
aus kleineren Schwingungen der eigentlichen Raſſel zuſammenſetzen, und 


ie Bewegungen 


zwar ſo, daß der Schwanz 75 Schwingungen, die Naſfel hingegen ihrer 
110 in der Minute macht. 


— —— — 

Ein neues Reſan könnte man das Dorf S. in der Priegnitz nennen, 
deſſen Namen die „N. A. Z.“ — — will, 1 Lifte. ähnlichem Un⸗ 
fug, wie er in Reſau getrieben wurde, orſchub zu leiſten. Die ehemalige 
Gaſthofsbeſitzerin K. in S. hat es mit der Zeit zu einem für ländliche 
Verhäliniſſe anſehnlichen Vermögen gebracht. Das verdankt fie einem in 
ihrem Dienſte ſtehenden Kobold. Der ſitzt unter ihrem Tiſch und sieht 
ungefähr aus, wie eine röthliche oder bläuliche Spitzflamme von etwa 
einem Fuß Höhe. Er kommt Abends aus der Kammerthür heraus und 
an ſeinen Platz unter den Tiſch. Die Frau kann ihn nicht los werden, 
mag es auch wohl nicht; er zieht überall mit ihr. Er that dies, als 
ſie vor längerer Zeit nach der Kreisſtadt überſiedelte, ſogar als ſie zum 
Beſuch nach Berlin zu Verwandten reiſte, und iſt ihr jetzt wieder in ihr 
Heimathsdorf gefolgt. Abends kommt der „Drak“ 1 durch die Luft 
zu der Frau. „De Lüt' ſeggen ſo,“ ſagte einer unſerer Gewährsmänner, 
ein Arbeiter. „De Lüt' ſeggen ſo?!“ antwortete entrüſtet der Zweite. 
„Nee, et is würklich ſo. Se het et ſülwt oll ſöwen vertellt. Ick hebb' em 
ſülwt ſehn, as ick 'n tweeten Oſterabend vörbi goahn bün; da konn be 
to ehr in'n Schoſteen.“ Auf Befragen, wie der „Drak“ ausſehe, hieß es: 
„de füht ut as 'in Wäsboom (Heubaum, ca. 24 Fuß lang), äwer he hett 
n dicken Kopp, as 'n Aal oder 'n Slange.“ Der erſte Erzähler hatte ibn 
nur gegen Abend geſehen, da ſchwebte er bei Sonnenuntergang in der 
Luft und ſah blau aus; nach Dunkelwerden „lücht he, as'n hellen Schien“ 
und ſchlängelt ſich durch die Luft in den Schornſtein. Es iſt hier wobl 
im erſten He eine langgeſtreckte dunkle Wolke am Abendhimmel, im 
zweiten Falle dem weiten Küchenſchornſteine entſteigender, vom Herdſeuer 
beleuchteter Rauch oder Waſſerdampf als Drache angeſehen worden. Zur 
bre der Dorfbewohner ſei indeſſen erwähnt, daß ſie zumeiſt nicht an den 
„Spuk“ glauben wollen; ſie verhöhnen die Frau mit ihren A ernbeiten 
aufs Gründlichſte und ſchon öfters iſt fie von lockeren Geſellen des Nachts 
herausgeklopft worden, mit dem Verlangen, ihnen den Kobold zu zeigen, 
ein ſicheres Zeichen, daß man den „Spuk“ nicht fürchtet. Außerdem will 
ihr jetziger Hauswirth die Frau nicht im Hauf behalten und kein anderer 
Beſitzer will ſie aufnehmen, ſo daß ſie mit ihrem glückbringenden Kobold 
demnächſt wieder weiter ziehen muß. 


Klagelied des Bacillus. In einer bumoriſtiſchen Feſtzeitung, bie 
anläßlich des Heidelberger Naturforſchertages erſchienen iſt, läßt Julius 
Stettenheim das „Bacillchen“ den folgenden Sang fingen: „ 
Meine Ruh' iſt hin, Nach mir nur ſchaut er 
Mein Daſein ſchwer, In's Mikroskop. 
Es plagen die Menſchen Und wenn er nichts findet, 
Mich immer mehr Nennt er's Mikro 
Wenn Einer was Meine Ruh' iſt hin, 
Entdecken will, Mein Daſein ſchwer, 
Und nichts entdeckt, Es plagen die Menſchen 
Iſt's ein Bacill . Mich immer mehr. 
Steht der Verſtaad mal Doch hoff’ ich noch 


— 
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Der Menſſchheit Leiden 
Schiebt in die Schuh 2 
Er andern Thierchen, 

Dann hab' ich Ruh! 
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weil im Innern des bereits unter Dach ge⸗ 
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verantwortliche Perſon ſei. Das Haus war für Rechnung des Bauunter⸗ 
nehmers S. gebaut worden, dieſer hatte vor Beginn des Baues eine mit dem 
Namen eines Architekten und Maurermeiſters unterſchriebene Bache 
eingereicht, ſeitens der Baupolizei waren mehrere Abänderungen beſchloſſen 
und mit denſelben der Bau des vierſtöckigen a ehen worden. Man 
war nun zunächſt der Meinung, der Architekt habe die Verantwortung 
für den Bau zu tragen. Es ſtellte ſich aber heraus, daß dieſer an dem 
Aufbau gar nicht betheiligt geweſen ſei, er hatte nur auf Beſtellung 
und gegen beſondere Bezahlung im uftrage des S. die Zeichnung 
gefertigt, die geſammte Bauausführung war von S. ſelbſt über⸗ 
nommen worden. Als deſſen, Polier“ fungirte ein Maurergeſelle, der bis⸗ 
ger noch keinen Bau beaufſichtigt hatte. Dieſer verſicherte, er habe 
nur . den Angaben des Bauherrn gearbeitet, es wurde dem⸗ 
zufolge S. für den Unfall zur Verantwortu gezogen. Für den 
heute vor der Strafkammer ſtattgehabten Verhandlungskermin waren eine 
Menge eg und außerdem die Herren Maurermeiſter von Aſpe und 
Brößling als Bauſachverſtändige geladen worden. Nach Vernehmung des 
Angeklagten, welcher behauptete, es ſei Alles nach Zeichnung gearbeitet 
worden, er könne ſich die Urſache des Zuſammenbruchs gar nicht erklären, 
wurden die Sachverſtändigen gehört. Dieſelben wiederholten das ſchon 
erwähnte Gutachten, insbeſondere wieſen ſie nach, daß der betreffende 
Gurtbogen nicht der Zeichnung entſprechend gebaut worden ſei; 
anſtatt bei der angewandten weiteren Spannung die Widerlager ſtärker 
zu bauen, wurden dieſelben überaus ſchwach aufgeführt und auch nicht ver⸗ 
ankert. Staatsanwalt und Gerichtshof verzichteten auf jede weitere Be⸗ 
weisaufnahme, der Antrag des Staatsanwalts Stamer lautete auf 200 
Mark Geldſtrafe. Der Verkheidiger, Rechtsanwalt Fabritzi, bat um mög⸗ 
lichſte Milderung der Strafe, da der Angeklagte durch das ihm zum Vor⸗ 
wurf gemachte Verſehen ſchon bedeutenden Schaden ge hat. Das 
Urteil des Gerichtshofes lautete auf 300 Mark Geldſtrafe, im Un⸗ 
vermögensfalle auf 30 Tage Gefängniß. 


8 Breslau, 19. Septbr. [Landgericht. Strafkammer 1. — 
Nöthigung.] Der unverehelichten Apollonia Nowatzky wird zur Laſt 
gelegt, ſie habe die verwittwete Arbeiter Erneſtine Fleiſcher, geborene 
Arndt, widerrechtlich durch Gewalt zu einer Duldung genöthigt. Die im 
Alter von 47 Jahren ſtehende Angeklagte iſt vielfach vorbeſtraft außer wegen 
Arbeitsſcheu und Obdachloſigkeit hat ſie auch neun Verurtheilungen wegen 
Diebſtahls erfahren und war bereits im Zuchthauſe. Die jetzt in Rede 
ſtebende That verübte die Angeklagte am eg des 30. i d. J. 
Sie ging damals die Gräbſchenerſtraße entlang, plötzlich ſuchte ſie einer 
vor ihr gehenden Frau das Kattuntuch, welches dieſe über den Kopf gebunden 
batte, zu entreißen. Als die Frau ſich zur Wehr ſetzte, ſchimpfte und lärmte 
die Angeklagte und behauplete, das fragliche Tuch ſei ihr Eigenthum und habe 
man ihr dasſelbe am vorigen Abend im Liqueurausſchank von Rieß, 
Gräbſchnerſtraße, weggenommen. Auf Anrathen einiger Straßenpaſſanten 
ing die ae = iffene — Frau Fleiſcher — mit der Augeflagten in das 
ommiſſariatsbureau. Frau Fleischer ſtellte hier unter Beweis, daß fi 
das Tuch ſchon feit 2 Jahren in ihrem Beſitz befinde, während die Nowatzky 
die Meinung behielt, das Tuch ſei ihr erſt geſtern geſtohlen worden. ie 
wurde, weil obdachlos, in Unterſuchungshaft genommen. In der heute 
. eg re, beſtritt die Angeklagte, daß ſie ſich überhaupt 
mit Gewalt in Beſitz des Tuches habe ſetzen wollen, dies wurde aber durch 
die Zeugin Fleiſcher eidlich erhärtet, das Tuch iſt durch das Hin⸗ und 
erzerren ſogar zerriſſen worden. Stgatsanwalt und Gerichtshof er⸗ 
achteten das Vergehen der Nöthigung für vorliegend, die Strafe lautete 
1 Monat Gefängniß. * 


8 Breslau, 19. September. [Landgeri ER 
| . uber. gericht. Strafkammer L 
ee wider die Etliche In heutiger Sitzung verhandelte 
ie S rafkammer unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit cine gegen den in 
Unterſuchungshaft befindlichen 20 Jahre alten Volksſchullehrer Romanus 
Heiniſch aus § 174 des Strafgeſetzes erhobene Anklage. Das öffentlich 
verkündete Urtheil lautete dahin, es ſei der Angeklagte in minbeitens acht 
Fällen ſchuldig befunden worden. Mildernde Umſtände konnten ihm nicht 
zugebilligt werden. Die Einzelſtrafen von 8 Jahren Zuchthaus wurden 
mit Rückſicht auf feine bisherige Unbeſcholtenheit auf drei Jahre Zucht⸗ 
haus zuſammengefaßt, daneben auch auf fünf Jahre Ehrverluſt erkannt. 

A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. In Bezug auf 88 819, 820 Th. 1, 
Tit. 11 des Preuß. Allg. Landrechts („Doch können über zweijährige oder 
noch ältere Zinſenrückſtände neue Schuldſcheine geaeben, und 
Zinſen davon verſchrieben werden. Der Abſchluß eines ſolchen Geſchäfts 
aber W wen es giltig ſein ſoll, gerichtlich erſolgen.“) hat das Reichs⸗ 


Pee de BR re 2 uud, 8 52 0 1 bei 
bei der Capitaliſirung der Zinſen Bi Ska at, — isſtellung 
des neuen Schuldſcheins die bisherige Zinsſchuld in eine andere Schuld 


(Darlehnsſchuld) umzuwandeln. 


begann im Aanschluss an die auswärtigen hohen Notizen in animirter 
Haltung. Für Montanwerthe, österreichische Creditactien und Türken— 
loose herrschte zu wesentlich gestiegenen Coursen lebhafte Kauflust. 
Ergt später wurde die Haltung schwächer, weil Berlin für Kohlen- 
actien einigermassen verstimmt schien und zwar wegen des von uns 
bereits anderweitig gemeldeten Erlasses ‚des Handelsministers an die 
fiscalischen Kohlenwerke, in welchem die letzteren zu einem schonen- 
den Vorgehen bei Erhöhung der Kohlenpreise angewiesen werden. 
Schliesslich besserte sich aber wieder die Tendenz, so dass das Ende 
als fest zu bezeichnen ist. Geschäft belebt, 


Per ultimo September (Course von 11 bis 1%, Uhrl: Oesterr. Credit- 
Actien 163 —164½ / —%½ bez., Ungar. Golärente 85 bez., Ungar 
Papiervente 801), 0d. Vereinigte Königs- und Laurahütte 156½—155¼½ 
bis 155¼½ bez., Donnersmarckhütte 75½ 74% bez. Oberschies, Eisen- 
banrbeaarf 109¼ —110¼ —110¼ bez., gestern 108 ¾— ö — 109 ¼ bez., 
Russ. 1880er Anieine 91,80 Gd., Grient- Anleihe 11 64% @d., Russ. Yalnta 
2111,,—2113), bez, gestern 211¼ - ½ bez., Türken 16,60—16,70 bez., 
Egypier 92,40 Gd., Italiener 94.70 92,75 ben., Mexikaner 96,30 Br. 
Türkenloose 83½ —84—83 bez., Lombarden 51 bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) = 
Berlin, 20. Septbr., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 164, 40. Laura- 
hütte —, —. Fest. 1 

Berlin, 20. Septbr., 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 164. 10. Staats- 
bahn 100, 50 Itauener 92, 69, Laurahütte 155, 90. 1880er Russen 
91, 90. Russ. Noten 211. 50 &uroe. Ungar. Goldrente 85. —. Russ. 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 91. 50. Orient-Anleine II 64. 60 
e 123, 50 Disconto-Commundit 233, 20. 4proc. Egypter 92. 40 
est. 
Wien, 20. Septbr., 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 35. 
Marknoten 58, 55. 4% ungar. Golärente 99, 70. Fest. 2 
Wien, 20. Septbr., 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 50. 
Staatsbahn 234, 89 Lombarden 118, 50. _Galizier 196, 50. Oesterr. 
Silberrente —, —. Marknoten 58. 50, &proc. ungar. Golärente 99, 70. 

dto. Papierrente 94, 75. Elbethalbahn 222, 75. Fest. 


8 Frankfurs a. M., 20. September. Mittags. Credit-Actien 261, 12. 
Geld nhn 199, 37. Lombarden —, —. Galitier —, — Ungarische 
ärente 85, —. Fgypter 92, 40. Laura —, —. Fest, 


liallener , 20. September. 30 Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 


FF e ²˙ ˙— r. - Baypter =, —. 
London, 20. September. Console 97, 12. 40 Russen von 1889 
n. 8 


Ser. 11.91 25. ‚Egypier 91, 87, Schö 
Wien, 20. Sepjember. „[Schiuss- Course.) Behauptet, 


Cours vom 19. 
Credit-Actien.. 305 35 1207 65 8 8 53 37 980 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 236 75 235 br ung. Golärente. 99 65 99 70 
Lomb. Eisenb. 118 50 |118 50 81 4 84 70 84 80 
Galizier +» 195 50 196 — en ee 119 90119 80 
Napoleonsd'or. 950 | 950 Ungar. Papierrente. 94 75 94 80 


rungsnehmer entrichtet halte, hat nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
III. Civilſ., vom 3 — 1889, gemeinrechtlich ein Retentionsrecht 
an der Police wegen ſeiner Prämienverauslagungen nebſt Zinſen. 


A. Die Legitimation eines unehelichen Kindes durch nach⸗ 
folgende Ebe 889 nach einem Urtheile des Reichsgerichts, III. Civilſ., 
vom 5. März 1889 nur Platz, wenn das bei Eingebung einer Ehe vor⸗ 
handene Kind von den die nachfolgende Ehe ſchließenden Perſonen ab⸗ 

ammt. Die Anerkennung der Vaterſchaft ſeitens des Ehemannes kann 
urch Gegenbeweis widerlegt werden. 


. — . —.———— 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. September. 


e Majeſtätsbeleidignng. Die „Bresl. Morgen⸗Ztg“ ſchreibt: 
„Großes Aufſehen in unſerer Stadt erregt die vor einigen Tagen erfolgte 
Verhaftung des hochbetagten Chefs eines hieſigen großen Handlungshauſes. 
Den Grund der Verhaftung bildet eine Majeſtätsbeleidigung, deren ſich 
der Kaufmann vor einiger Zeit ſchuldig gemacht haben ſoll. Wenn wir 
recht unterrichtet ſind, hat die beleidigende Aeußerung Kritik daran geübt, 
daß die Anſchauungen des jetzigen Kaiſers mit denen ſeines Vaters in 
manchen Punkten nicht übereinſtimmen.“ Wie uns mitgetheilt wird, iſt 
eine Verhaftung des Beſchuldigten nicht erfolgt. 


Steinau a. O., 17. September. [Renovation.] Seit einigen 
Wochen iſt man hier mit der Neueindeckung des Thurmes der evangeliſchen 
Stadtpfarrkirche beſchäftigt, die immerhin gefährliche Arbeit wird von 
einem Liegnitzer Schieferdecker ausgeführt. Eine der im abgenommenen 
Knopf vorgefundenen gut erhaltenen, höchſt intereſſanten Urkunden beſagt, 
daß am 21. Januar 1801, Vormittags 11%, Uhr, ein Blitzſtrahl den vor 
132 Jahren erhöbten und verſchönerten Kirchthurm in Brand ſteckte und 
denſelben bis zu dem Gewölbe über dem Orgelchor in Aſche legte. Der 
alte Thurm hat eine Höhe von 119 Breslauer Ellen gehabt, während 
der neue am 16. September 1802 vollendete nur eine Höhe von 109 
Ellen hat. 

* Benthen OS., 18. Septbr. [Hohes Alter.] Am 15. d. Mts. 
ſtarb, wie die „Oberſchleſ. Volks⸗Zeitung“ berichtet, in Beutben⸗Dombrowa 
ig Mann der Parodie Beuthen Franz Weiß im Alter von 105 

ahren. g 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
dt. Hannover, 20. Sept. Der „Hannov. Cour.“ meldet, der Kaiſer 
ſoll wiederholt geäußert haben, wenn er die ihm in Hannover dar⸗ 
gebrachten Huldigungen für den wahren Ausdruck der Empfindungen 
der Hannoveraner halten dürfe, ſei er geneigt, alljährlich einige Zeit 
in Hannover zu reſidiren. 2 


> (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Oſterwalt, 20. Septbr. Der Kaiſer fuhr nach dem Mandver⸗ 
terrain, ſtieg bei Veldagſen zu Pferde und übernahm das Commando 
über das 7. Corps, welches den Feind (10. Corps) in der geſtern 
behaupteten Stellung erneut angreifen wird. Es iſt Regen ein⸗ 


getreten. > 
Mittheilung zufolge läuft 


Kiel, 20. Septbr. Einer anıtlicen 
hier am 10. re das engliſche Canalgeſchwaber, beſtehend aus 
den Schiffen „Northumberland,“ „Anſon,“ „Monarch, „Iron 
Duke“ und „Curlew,“ unter dem Befehl des Admirals Baird an. 

Stettin, 20. Septbr. Das Keſſelhaus und die Maſchinen der 


Breslas, 20. September 1889. 


— 


Berlin, 20. Sept. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Avtien, inländische zonds, 
Cours vom 19. ı 20 Cours vom 19. 20. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 70. 83 70D. Reichs- Anl. 40% 107 20/105 70 
Gotthardt-Bahn ult. 178 10,180 —] do. do. 3½0% 103 90 103 90 
Lübeck-Büchen .... 19% — 191 40 Posener Piandbr.4%/, 101 40 101 40 
Mainz-Ludwägshaf.. 123 50 123 60 ä 
Mitteimeerbann ult. 119 75119 60 
Warschau-Wien.ult. 222 — 222 25 


do. do. 3¼½% 100 70/100 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 60 106 60 
do. 3½% dto. 104 70104 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioriläten. do. Pr.-Anl. de55 162 101160 — 
Bresiau-Warschau.. 70 20, 70 40] do3”s%St.-Schläsch 100 701100 70 
Bank-Acties. Schl. %% P fdr. L. 4A 101 —f 100 80 


do, Rentenpriefe.. 105 20105 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,%,Lit.E. 101 - — — 

do. 4½% 1879 103 90103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 92 20 
Italienische Rente. 92 60 
do. Eisenb.-Oblig. 58 50 5 
Mexikaner 96 20 
Oest. a Golärente 94 10 
io. 4!/,0/, Papierr. 
. 44,00, Silberr. 7910 
. 1860er Loose. 121 40 
5% Pfandor.. 62 90 
. Liqu.-Pfandbr. 57 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 10 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


Bresl.Disceontovdauk. 113 — 113 — 
do. Wechsiervank. 107 60 107 60 
Deutsche Bank 171 70171 70 
Dise.-Command. ult. 233 10233 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 — 164 20 
Sehles. Bankverein, 135 40135 40 
Industrie-Besellschaften. 

Archimedes 147 80 145 25 
Bismarekhütte 211 75'212 
Boehum.Gusssthl.ult 221 21 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 8 51 
do. Eisenb. Wagend. 177 50'179 
do. Pierdevann... 147 70!147 
do. verein. Oelfabr. 97 70 97 
ement Giesel. 152 — 151 
Donnersmarckh. ... 74 50! 74 90 
Dortm. Union$t.-Pr. 107 70/109 20 
Erämannsärf.Spinn. 109 90 109 20 
Franst. Zuckerfabrik 172 — 173 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 10 177 20 
Hoim.Waggonfabrik 176 — 1175 
Kramsta-Leinen-Ind. 137 60/137 50 
Laurahütte 154 50155 70 
NobelDyn. Tr.-OC. ult. 165 1168 25 
Obschl, Chamotte-F. 151 70151 50 
do. Eisb.-Bed. 109 —)110 — 
Eisen-Ind. 199 50!200 — 
137 901137 50 

128 20 128 — 
142 25144 — 
116 50,116 50 
196 80194 50 
121 — 121 — 


10 
70 
50 


851 88385 


121 
62 60 
57 60 


105 70:105 70 
91 90 92 — 
91 40 91 40 
97 801 97 90 
64 70 65 10 
83 50 83 40 
16 50! 16 60 
do. Loose. 81 W 82 30 
do, Tabaks-Actien 101 50101 70 
Ung. 4% Goldrente 85 — 85 — 
do. Papierrente .. 80 40 80 70 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 15171 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 — 212 75 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 70 


Redenhütte St.-Pr. 

do. Odlig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.— — 
do, Zinkh. St.-Act, 195 60198 50 

do. St.-Pr.-A. 195 60198 50 


Tarnowitzer Act.... — —| — ] do, 100 Fl. 2M. 169 65 
do. St.-Pr.. 106 — 106 50 Warschau 1008k 8 T. 210 
| Pıivat-Diecon: 3½ 0%. \ 
Glasgow, 20. en 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
2˙ 


212 25 


numbers Warrants 47, 5 


96 707 


4 


> 


Bredower Cementfabrik wurden vergangene Nacht durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört. 

Odeſſa, 20. Sept. Die Königin Natalie iſt geſtern nach Ru⸗ 
mänien abgereiſt. 

Qnuebek, 20. Sepibr. Von der Duffering⸗Terraſſe löſte ſich eine 
große Felsmaſſe ab und zertrümmerte die 200 Fuß tiefer liegenden 
Wohnhäuſer. 13 Todte und etwa 20 Verwundete wurden bereits 
unter den Trümmern hervorgezogen; angeblich ſind noch gegen 50 
Perſonen verſchüttet. 


Wafferſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 19. Sept., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,00 m U. B 0,02 m. 
20. Sept., 12 Uhr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P., 0,34 m. 
— . —— —.— CEST SE 


Litterariſches. a 

Die Reiſe des Kölner Männer⸗Geſangvereins nach Italien. 
Im Auftrage des Kölner Männer⸗Geſangvereins herausgegeben von 
Guſtar Delpy. Köln. — Die Sangesthaten des Kölner Männer: 
Geſangvereins während ſeiner Rundtour durch Italien ſind in obigem 
Werkchen friſch und anziehend geſchildert. Für den Fachmann werden die 
in deutſcher Ueberſetzung mitgetheilten Kritiken aus ikalieniſchen Zeitungen 
von großem Intereſſe ſein. Trotz der ſplendiden Ausſtattung iſt der Preis 
ungemein niedrig geſtellt. Freunden geſanglichen Sportes iſt das Buch 
warm zu empfehlen. b. 


Handels- Zeitung. 2 
Magdeburg, 20. Sept. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 


der Breslauer Zeitung.) 
1 Septbr. | 20. Septbr. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend, ........ - 19,00—19,50 | 18,50—19,10 
Rendement Basis 88 pP. 1730—18,00 | 17,30—17,80 
Nachproducte Basis 75 PC i.. 13.00 — 15,00 | 13,00 — 15,00 
P / sanssnsheemaenn —— —— 
Brod-Raffinade f. PATER —.— —.— 
Gem. Raffinade III . 31,00 31,00 
Gem. Melis L....... 3 29.25 29,00 


Tendenz: Rohzucker matt, Raffinirte ruhig. 
Termine: September 13,95 M., October 13,95 M., Novbr.-December 


13,85 M. Flau 

Zuckermarkt. Hamburg, 20. Septbr., 11 Uhr 5 Min. Vorm. 

Dee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, verireten durch 
. Mockrauer in Breslau.] September 1889 14,10, October 1889 14,00, 
re 1889 13,95, März 1890 14,15, Mai 1890 14,30. — Tendenz 

Kaffeemarkt. Hamburg, 20. Sept., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Telegramm von Siegmund Robinow &Sohn in Hamburg, vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 81%/,, December 1889 
81¼, März 1890 80, Mai 1890 79%,. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren 
ausgeblieben. — New-York 5—20 Points Hausse, { 

Ratibor, 19. Septbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war schwach besucht, auch die Zufuhr von 
Getreide war gering. Es wurde gezahlt: für Weizen 17,00—17,40 Mark, 
Roggen 15,05—15,70 Mark, Gerste 14,00-—16,75 Mark, Hafer 14,00 bis 
14,60 Mark. Alles per 100 Klgr. 


„Vom Hamburger Kaffeemarkt. Laut „H. B. H.“ hat die Liqni- 
dationskasse nachstehendes Schreiben an den Vorstand des Vereins der 
am Kaffeehandel betheiligten Firmen gerichtet: „Der Verlauf des dies- 
jährigen Geschäfts hat uns Veranlassung gegeben, in Betracht zu 
nehmen, ob und welche Veränderungen im ee-Termingeschäft auf 
Prämien zu treffen wünschenswerth sind. Unser Aufsichtsrath geht 
dabei mit uns von dem Gesichtspunkte aus, dass neben der Wahrung 
einer möglichst freien Bewegung des Handels alle als erforderlich vor- 
auszusehenden Maassregeln getroffen werden müssen, ums unserer Ge- 
sellschaft und dadurch gleichzeitig dem hiesigen Geschäft ausreichende 
Sicherheit zu bieten. Wir glauben daher, im Prämien-Geschäft eine 
Veränderung dahin trefien zu sollen, dass Nachforderungs- und Nach- 
lieferungs-Contraete ferner nicht mehr zur Verbuchung gelangen, die 
Prämien-Geschäfte daher beschränkt werden auf Vorprümie, Rück- 
1 und Doppelprämie, und dass für diese drei Arten Geschäfte _ 

Einschuss in Höhe des zweifachen von dem jeweilig für feste 
Contracte bestimmten Einschuss zu leisten sein soll.“ 

* Die Oonfeotionsbranohe hat augenblicklich hohe Saison. Ans 
allen Theilen des Reiches und der angrenzenden Länder sind, resp. 
waren Käufer in Berlin, um ihren Herbstbedarf zu decken. Die An- 


Letzte Course. 
Berlin, 20. September, 5 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Ermättend. j 
Cours vom 19. 2. 


Cours vom 19. I 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 98 87 9850 


Berl. Handelsges. ult. 
Dise.-Command. ult. Drim. Enionst. Pr. ult. 109 12 108 12 


Oesterr. Credit. alt. 163 50 163 37 Laurahütte ult. 155 50,154 50 
Franzosen ult, 101 — 100 50 Egypter ult. 92 37 92 50 
Galizier . . . . . uli 83 75 83 75 Italiener ult. 92 37 92 75 
Lombarden ult. 50 62 50 87 Russ. 1880er Anl. uit. 91 87 91 87 
Lübeck-Büchen ult. 194 25194 50] Türkenloose .. ult. 83 25 81 75 
Mainz-Ludwigsh. uit. 123 62123 62] Russ. II. Orient-A. ult. 64 501 64 75 
Marienb.-Mlawkault. 65 ---! 65 12] Russ. Banknoten alt. 211 25 212 25 
necklenburger .uit, 166 — 166 — Ungar. Golärente ult. 85.— &5 — 


Producten-Börse. = 
Berlin, 20. Septbr., 12 Unr 20 Minuten. [Anfangs-Conrse] 
Weizen (gelber) September-October 188. —. Novbr.-December 189. 75. 
Roggen September-October 157, 50. November-Deebr. 159, 75 Rubel 
September-October 66, 60, April-Mai 62, 20. Spiritus 70er September 
36. —. Septbr.-Oetober 34, 80. Petroleum loco 24, 40, Haier Septbr.- 
October 150, —. { a 
Berlin, 20. September. [Sehlussdericht.] 
20. Cours v. 


Cours vom 19. 19 | 20. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Still. Matt. il 5 
Septbr.-Octbr.... 188 — 188 35] Septbr.-Oetbr. . . 66 70 66 50 
Octbr.-Novbr. .. 189 75|189 75 April- Ma. 62 30 61 80 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt. 

Matt. Flauer. *. 
Septbr.-Octbr. . 157 75 157 50 Loco 70 er 37 — 86 @ 
Octbr.-Novbr. :.. 158 75 158 50] September... 70er 36 40 25 80 
Novbr.-Decbr. . . . 160 25160 —] Septbr.-Oetbr. 70er 35 — 34 70 

Hafer pr. 1000 Kgr. | - Novbr.-Decbr. 70er 32 60 32 50 
Septbr.-Oetober . 150 — 150 25] Loco... . 50 er 56 80 56 30 
Novbr.Decbr..... 148 75 148 —| September 50er 55 50 54 7 

Stettin, 20. September, — Unr — Min. 

Cours vom 19, Cours vom 19. 20. 
Rioöl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg, ' Matt. 

Unverändert, ! Septbr.-Oetbr... 67 — 66 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 180 50 180 50 April-Mai ET 63 — 63 — 
Octbr.-Novbr. ... 181 50 181 50 [Spfritus. 

r. 10000 L-pOt. Kur 
Roggen p. Kg. o h 8e. é 50er 8 

e der 4 Oo 70er 36 10 36 — 
Septbr.-Oetbr. . 154 50 154 —- . September.. 70er 35 2 35 — 
Oetbr.-Novbr. ... 155 — 155 — | Septbr-Oetbr. 70er 34 34 20 

; i Novbr.-Deebr. 70er — —| — — 
petroleum loco 12 20 12 20| April-Mai:... 70er 33 20 33 20 
2 


« Türkische Finanzen. Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus London, das- 


die Vorarbeiten behufs Organisirung der türkischen Finanzen an dors 


tiger leitender Stelle fast beendet sind und demnächst im Einver- 
nehmen mit den tontinentalen Verbündeten an competenter Stelle in 
Konstantinopel unterbreitet werden sollen, ’ 


I ee? 2 — S 5 ö Te N — er 


|" 4 — 


81755 81762 81793 81817 81918 81927 89091 82122 82182 82181 82213 räder. Mit dem 1. December 1889 hört die Verzinsung der aus- 
82239 82301 82409 82530 82553 82621 82777 82829 82835 82845 82865 geloosten Obligationen auf. - i 5 < 

82915 83055 83056 83068 83203 83234 83246 83312 83329 83332 83382 Nach Art. 71 und 79 des rumänischen Gesetzes über das öffentliche 
83397 83431 83457 83546 83581 83747 83771 83798 83803 83826 83909 Rechnungswesen werden die in dieser Ziehung ausgeloosten Obli- 
83981 83987 84021 84061 84067 84105 84108 84144 84299 84328. 84455 gationen, welche bis zum 30. November 1894 nicht zur Zahlung vor- 


BET: schaffangen Würden in gewohnter Weise gemacht. Diej welche 
2 ein krüfligeres Eingreifen in den Markt in Anbetracht der allgemein 
günstigen Geschäftslage erwarteten, haben sich allerdings geirrt; es 
175 wurde nicht mehr, aber auch nicht weniger als sonst gekauft, Der 
15 Verkehr entwickelte sich normal, doch soviel steht fest, dass die 


12 Kunden nur einen Theil ihres Bedarfes gedeckt haben, in der aus- 84464 84499 84556 84582 84596 84602 84627 84641 84693 84722 84754 | gelegt sind, als zu Gunsten des Staates verjährt nicht mehr d 
85 gesprochenen Absicht, bei eintretendem stäukeren Bedarf nochmals 84769 84890 84831 84837 84901 84951 84966 85053 85055 85056 85060 Ein Gleiches gilt auch von den am 1. December 1889 fällig werdenden 
# in Berlin zu erscheinen. Der letztere hängt von dem Eintreten herbst- 85144 85177 85203 85299 85335 85305 85496 85501 85545 85609 85630 | Zinscoupons. 


licher Witterung ab. Das Geschäft in England hat sich noch nicht 
recht entfaltet; es unterliegt, der „B. B.-Z.“ zufolge, welcher wir diesen 
Bericht entnehmen, gar keinem Zweifel, dass die Folgen der augen- 
2 blicklich in London stattfindenden grossen Strikes auch das Con- 
= Tectionsgeschäft, berühren, da Ordres für das überseeische Geschäft 
von London aus nicht expedirt werden können. Die ersten englischen 


85655 85720 85745 85783 85993 86043 86059 86072 86186 86327 86345 en 
86364 86432 86459 86497 86525 86580 86592 86504 86611 86612 86639 . : örn Prem. Lt. Riedel, Frankfur 
86670 86700 60713 86841 86875 86023 86936 86983 87023 87043 87068 87075] Familiennachrichten. Sch Hrn. Dr. Kratzert, Pleß. 
87077 87150 87158 87205 87229 87237 87274 87276 87287 87311 87446 Verlobt: Frl. Katharine Selle, . Sin Mädchen: Hrn, Prem. U. 
87616 87630. 87651 87710 87819 87922 97929 87973 87992 88063 88108] Herr Apotheker Carl Kähne, Frhrn. v. Richtho en, Breslau. 
88517 88170 88928 83307 98341 88359 88373 88370 88414 88466 88172] Potsdam Grczenbaind Dresden.] Hen“ Gifenbabn > Bau“ Infpecior 


. Aufträge sind sämmtlich effeetuirt, Nachbestellungen gehen aber vor- 88517 88540 88595 88634 88654 88668 88687 88688 88739 88789 88822 Frl. Marie Rimpler, Herr Eiſen⸗] Kieckhöfer, Liegnitz. 
läufig noch sehr mässig ein, auch das Geschäft mit den Ver- 88846 88852 88920 88964 88975 88978 88984 89000 89052 89058 89130 bahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Zurückgekehrt 


einigten Staaten bietet zur Zeit nur wenig Anregung. Schweden 


89132 89160 89179 89211 89228 89280 89416 89438 89444 89463 89552 Otto Plate, Schwiebus. Frl. 
und Rumünien sandten diesmal bedeutend mehr Künfer als sonst, 


89652 89675 89695 89710 89750 89755 89822 89864 89867 89949 90008 Elſe Wilkins, Herr Sec⸗Lieut, Dr. Heilborn, 


2 ebenso waren viele Küufer aus der Schweiz und aus Holland 90021 90091 90143 90147 90150 90152 90159 90189 90192 90222 90225 Wilhelm v. Jena Il, Berlin Junkernſt 12 

m Berlin, auch Italien, Spanien, Belgien sandten gute Auf. 90281 90310 90377 90428 90440 90463 90521 90574 90671 90672 90703 Neu⸗Ruppin. Fil. Eiſe Kirch Specht. 1112 . 1258] 
2 träge. Im Vordergrund des Verkehrs stehen lose geschnittene 90830 90855 90859 90968 91000 91059 91064 91067 91093 91131 91137 hoff, Herr Lt. z. S. Alexander D 1. 4258 
2 Jaquets und kurze Dolmans, auch Regenmäntel verkauften sich wider 91175 91285 91345 91350 91384 91386 91440 91460 91498 91553 91569 Graf v. Monts de Mazin. P oll A L 

hi Erwarten noch recht gut. Das Hanptgeschäft in langen Mänteln dürfte 91580 91643 91660 91688 91689 91722 91740 91745 91747 91755 91812 | Verbunden: Herr Rechtsanwalt d. \ U us ern 
= wohl erst später gemacht werden, wenn auch schon Einiges gekauft | 91845 91914 91973 91979 91987 91999 92006 92017 92046 92104 92147 | Woldemar Hartwich, Fräul. ausgeſuchte Waare. [3094 
12 wurde. Man erwartet jetzt südamerikanische Einkäufer, deren einzelne 92238 92252 92331 92364 92413 92469 92479 92503 92526 92618 92630 Selma Levy, Berlin. Herr Paſtor[ Alf. Raymond's Weinhöolg. 


N bereits eingetroffen sind, auch für Canada sind in den letzten Tagen 
Bestellungen placirt worden. Das Hauptgeschäft der Mäntelconfection 
für die Wintersaison ist in wenigen Wochen vorüber, die Umsätze 
dürften sich nicht erweitert haben, man hat die gewohnten Resultate 
erzielt, Die Stoffbranchen hatten in den letzten Wochen ebenfalls 
lebhaft zu thun, Das erreichte Ergebniss ist ein verschiedenes. Ber- 
liner Fabrikate sind zwar in grossen Mengen gekauft worden, erzielten 
aber nur recht unzulängliche Preise, Die Fabrication ist in Folge 
hiervon wohl auch sehr eingeschränkt worden, 80 dass, wenn sich 
später nochmals grosser Bedarf herausstellen sollte, was nicht unwahr- 
scheinlich, Waarenmangel auftreten‘ wird. Stark verlangt wurden 
Diagonalcheviotdonbles, ausserdem wurden Satindoubles, Streifendoubles 
und ramagirte Doubles, ferner Corkserews in grossen Mengen gekauft, 
auch für Futterplüsche ist stete Nachfrage vorhanden gewesen. Be- 
deutende Umsätzezu auskömmHchen Preisen wurden in Aächener Doubles, 
Eskimos und Chevrons erzielt. Es verkauften sich ferner halb- und ganzsei- 
dene Mattelassés sehr gut. Seidenmäntelplüsche (Sealskins) hatten guten Be- 
gehr. Ganz. und halbseidene Futterstoffe werden in grossen Mengen 

—  eonsumirt, In Regenmäntelstoffen hat sich die Nachfrage in den letzten 
Wochen erheblich vermehrt. In den Fabrikantenkreisen ist man bereits 
mit der Sommersaison beschäftigt; die Mustercolleetionen werden fertig- 

gestellt. Elberfeld, Greiz, Gera bringen in Cachemitstoffen viele Neu- 

5 heiten, u. a. Corkscrews, Coatings in neuen Bindungen, dann Piqués, 

* ferner schwarze und farbige Kammgarnstoffe mit ramagirten Mustern. 

Orefeld und Elberfeld bereiten seidene und halbseidene Damassés, 

Royals, Streifenmuster in neuen Dessins vor. Die Berliner Fabrikanten 

bringen Neuheiten in ramagirten Cheviots, auch Regenmäntelstoff- 

Ihe Fabrikanten mustern in diesem Genre, ausserdem aber in glatten, ge- 

3 streiften, melangirten und in Diagonalcheviots. Die nächste Frühjahrs- 
saison wird wahrscheinlich höhere Preise bringen. Abgesehen davon, 
dass die Rohmaterialien theurer geworden sind, sind auch Hilfsmate- 
rialien bedeutend im Preise gestiegen. Farbstoffe, Arbeitslöhne sind 
theurer geworden, die Fabrikanten werden durch möglichst gemein- 
sames Vorgehen, wie es schon in anderen Branchen stattgefunden hat, 
darauf Bedacht nehmen, den immer noch unzureichenden Preisen eine 

Aufbesserung. zuzuführen. 


Ausweise. 
Wien, 20. Sept, Die Einnahmen der Südbahn betrugen 881 312 Fl., 
minus 26311 Fl. ne 


92640 92660 92682 92711 92713 92787 92841 92982 92985 93009 93031 Eruſt Conrad, Frl. Frieda ,. — 
93092 93112 93155 93207 93218 93232 93351 93429 93522 93558 93012] Kirchner, Polgſen. Herr Hptm. 1889er Importen 
93621 93632 93679 93702 93755 93770 93817 93833 93863 93894 93901] Anton v. Holleben, Frl. Ella 8 
93905 93915 94138 94162 94189 94193 94245 94327 94358 94393 94421] v. Rex, Dresden. Herr Lieut. offeriren (2919) 
9441 94447 94497 94501 94621 04000 94631 94637 94670 94738 9470] Altwig b. Arenſtorff, Frl. Ilſabe 
94741 94820 94921 94937 94941 94976 94982 95001 95059 95174 95196 v. Büfow, Berlin. W. G. Thraen & Co., 
95258 95262 95318 95348 95357 95393 95395 95415 95440 95470 95501 Geboren: Ein Knabe: Hrn. Staats⸗ ane 
95523 95586 95604 95606 95631 95651 95652 95675 95695 95699 95723 anwalt Fuchs, Kreuzburg. Hrn. 9 Aa [ 
95755 95771 95797 95870 95872 95895. Regier.⸗Aſſeſſor Dr. Dultz, Aurich.“ Gnadenfrei i. Schl. 
153 Obligationen à 2500 Fres. oder 2000 Mark. 5014650 50256 772 T —— 
bis 60 50286--90 503215 5032030 50381 —5 5054050 505715 Lag Verbeſſerte Nuß Haarfarbe 
51326 —30 51331—5 51356—60 51586—90 52291—5 52711—5 5281620 9 2 f > 
33416 = 500 5 543. > von Schwarzloſe Söhne, Berlin. Deutſches Reichs⸗Patent 
53416—20 53496—500 53776—80 54331—5 54366—70 54456—60 54591 { 0 a e 8 € 
1 8 847 34796 ren 85 r Nr. 47349. Dieſes Haarfärbe⸗Mittel entipricht allen An⸗ 
bis 5 54621—5 54786—90 54796—800 55751—5 55761—5 5577680 Li l l 9 5. Juli 1887 di 
559015 55971—5 56021—5 5602630 56190. —200 56246--50 56276 bis ae e forderungen, welche das Geſetz vom 5. Ju Be in 
80 5641-5 56676--80 56821—5 56941—5 5702630 5701650 57381 | Beſchaffengeit Fosmetiicher Mittel ſtellt, es färbt ergrautes Haar vom 
bis 5 5738690 57456--60 57566--70 576215 577915 57851—5 zarteſten Blond bis zum tiefſten Schwarz. Dieſe Färbung iſt durchaus 
578962000 58001—5 58036 —40 58161—5 582415 582815 5856670 echt, läßt ſich nicht auswaſchen und färbt in keiner Weiſe ab. [3175] 
59211—5 59251—5 59471—5 59490500 5974650 59796800 59836 I. Depot eerst . Hofl., 
bis 40 60451—5 60466 —70 60696700 608215 e 
61986—90 61991—5 62276—80 62481—5 62931—5 63001 — = 
63401—5 63616—20 63961—5 64416—20 64606—10 6484650 65001—5 Angefommene Fremde: 
6512630 (654515 65546 —50 66351—5 66416—20 66591—5 66731—5| „Heinemanns Hotel I Dr. Meyer. Prof., u. Gem.,/Frau Wolff n. Famitke, 
67101—5 67336 —40 67546—50 67761—5 67826—30 67966—70 68096 bis zur goldenen Gans.“ Berlin. Warſchau. 
100 68221—5 68321—5 68591—5 68641—5 68721—5 69056—60 694615 | Fernſvrechſtelle Nr. 638. [Müller, Kfm., n. Gem., Hötelz.deutschen Hause. 
69876—80 70071—5 70981—5 71206—10 7122630 71621—5 7174650 Gräfin Bruniewska, Rgbſn., Königsberg. | Albrechtsſtr. Nr. 22. 
72246—50 72286—90 72346 —50 72446—50 7277680 7282630 73416 Poſen. Enge, Kfm., Hanau. Fernſorechanſchluß Nr. 920. 
bis 20 73471—5 73711—5 73891 —5 74111—5 74151—5 7415660 74321 Fr. Gommerz.:Rath Dierig, Kautz, Kfm., Weingarten. Schmidt. Herzogl. Rentmeiſter 
bis 5 74456—60 74616—20 74731—5 74936 —40 75036—40 751415 Oberlangenbielau. Urbansti, Kfm., Geislingen. Weißwaſſer. 
75166—70 75241—5 75256—60 75446—50 75936—40 76296300 76466 Fr. Mittelſtädt, Oberlangen- | Brefien, Kfm., Berlin. Schwartzer, Baumeifter. 
bis 70 76566—70 76646—50 76826—30. 76901—5 76931—5 769515 bielau. | Janſen, Kfm., Grefeld. Jauernig. 
77246—50 77626—30 77901—5 7837680 7868690 7874650 78841 Gottwald, Beamt., Rußland. Dierich, Kfm., Berlin. Jeſchel. Apoth., Seiferdau. 
bis 5 78851—5 789315 7967680. Krelſenberg. Dir., Rußland. Hötel du Nord, Frau Gutsb. Hanke, Mieder ⸗ 
123 Obligationen à 5000 Fres, oder 4000 Mark. 21-30 115160] Grunder, Fabrikant, Peitz. Neue Taſchenſtrade Nr. 18. Giersdorf. 
1361—70 1651-60 2141-50 2681—90 342130 358190 382130 Denichete Shernine, Fabrikt., Feruſprechſtelle 409. Frl. H. Hanke, dgl. 
4181-90 4341-50 4391—400 440110 4611-20 5441-30 674150 Nizza. von Rheinbaben, Rentier, Frl. J. Hanke, dgl. 
6941 —50 69917000 732130 7971-80 8121-30 9171-80 10151—60 | Lubſensti, Gutsbeſ., Kaliſch. Berlin. Borm, Wein „Merchant. 
10361 —70 1041120 1102120 1104150 11131 —40 1215160 12271 Selig, Baumeifter, n. Fam., Hußfeld, Kfm., München. Philadelphia. 
bis 80 13411—20 13601—10 13651—60 14461—70 14791800 15881 bis Schildberg. Dr. Maß n. Gem., Berlin. Haſelbach, Apoth., Namslau. 
90. 15891900 16281—90 16891900 1785160 1792130 1812130 Löwenthal, Kfm., Köln. Stertzer, Kfm., Köln. Bucka, Rechtsanw.,Striegau. 
‚| 18361—70 19031—40 1977180 2043140 2061120 2068190 20691 Wartenberger, Kfm., Berlin, Thimmes, Kfm., Dresden. Weiß, Kfm., Ober Langen⸗ 
bis 700 20901—10 21431—40 21571—80 21871—80 2233140 23271 bis Brieger, Kfm., Neiſſe. Zuckerwaar, Kfm., n. Gem., 5 bielau. 
80 23751—60 24331—40 25201—10 25471—80 2575160 25791800 Wogram, Dir., Königsberg. Warſchau. Exner, Gaſthofb. n. Frau, 
25981—90 26631—40 28051—60 2812130 2818190 2851120 28621 Hötel weisser Adler, Wiens, Kfm., Berlin. Grafenberg. 
gende Nummern im Gesammtbetrage von 1 233 000 Frs. _ gezogen bis 30 2881120 29241—50 2934150 2943140 29511—20 2952130 Ohlauerſtr. 10/11. Pigett, Gutsbeſ., Kittlitz⸗[Hoppe, Kfm., Oſtrowo. 
worden: 471 Obligationen à 500 Frs. oder 400 Mark. 47391 au 1 a 30321—30 2 8 8 = — treben. 5 
47393 47394 47395 47396 47397 47398 47399 47400 47521 47522 47523 bis 60 31641—50 31661—70 —10 * — 2851—60 33051 Graf Haugwitz,! „auf Arlem, Kfm., Berlin. inte. 15 - 
47521 47525 47526 11827 47528 47529 47530 47931 42582 47933 47934 | 33371—80 5378190 33910 34211—20 35081 0 35111—20 35141 S urg Fehr. Km., Waldheim. 
47935 47936 47937 47938 47939 47940 48091 48092 18093 48094 48095 bis 50 150 36441—50 3658190 3666170 366810 36701 — 10 Frau o. Hancke. Rgtsbef. in Baden. Speier, Kim. Gimmelborn. 
48096 48097 48098 48099 48100 48151 48152 48153 48154 48155 481563746170 3807180 3811120 38961—70 4042130 4098190 41231] n. Frl. Tochter, Kunsdorf. Fr. Dir. Kettler n. Tocht. | Schäfer, Kfm., Gera. 
48157 48158 48159 48160 80032 80055 80098 80196 80286 80294 80309 bis 40 41481—90 4361120 4386170 43901—10 4421120 4425160 Felix Rapaport, Kfm., n. Opalinitza. Frau Director v. Lier, 
80312 80316 80369 80396 80412 80438 80461 80482 80514 80577 8061444150 44491500 44541—50 4493140 4507180 45481— 90 46441 Frl. Tochter, Lemberg. Schultz, k. Delononierath, Amſterdam. 
80632 80637 80656 80658 80729 80741 80774 80811 80871 80952 80986 bis 50 46511—20 46591600 4686170. Leiſtikow, General⸗Director, - Prenzlau. Roſenkranz, Poftverm., n. 
81004 81036 81085 81138 81141 81284 81313 81327 81350. 81361 81377 Die Zahlung des Capitals erfolgt vom 1. December 1899 (n. St.) ab Waldenburg. Brieger. Banquier, Reiſſe. Frau, Zwönitz. 
81579 81632 81637 81660 81668 81672 81687 81691 81697 81717 81735 in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und bei S. Bleich- Bürcklin, Kfm., Leipzig. Frl. Grunow, Berlin. Anders, Kaſefabkt., Lauban. 
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. Verloosungen. 
Rumänische 5 2 (fundirte) Staatsanleihe von 1881. Bei der 
am 1. September 1889 (n. St.) stattgehabten Verloosung sind fol- 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 20. Se tember 1889. nrestau, 20. September. Preise der Cerealien. 


Amtliche Course (Course von 11-—123/, Uhr). Festsetzungen der Bee ug ag F Se 


Deutsche Fonds. . ‚vorig. Cours, heutiger Cours, Bank-Actien. 3 — — — — — 

N EU 1 H 3.75 B 03,60 b vorig. Cours. heut Cours. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 

5 eue Pda Budget Dann 915 9 870 47% 10400 bz 10390 ba Bresl. Dscontob.| 5 16% 112,75 bzG 113,00 0 e 4 A „ MA MA A 

„Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,00 B 102.00 B Närsch.Zweigb. er Bu do. Wechslerb.| 4½ 0 108,00 B 108,00 B Weizen, weiss (alt) | 1830118]10117180117 405 17 | 10 16:60 

5 — 37 RR Bi ni A R.-Oder-Ufer II. 4 1103 50 6 103.50 6 D. Reichsb. J. 6½¼ — — (neu) | 17 9017601708816 9016/301580 
8 8 2 ’ * 2 N - 


Oesterr. Credit. 81915] — =, Weizen, gelb (alt) | 18]20| 18] — 177077 1660 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — 8 ne Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 135,00 G 135,50 bzB (neu) } 17180] 17 150] 17 20] 16/80]16120] 15.170 
Prss. cons. Anl. 4 106,89 B 106,70 bad zum Bezug von preussischen 1.400 Console do. Bodencred. 6 6 126,50 8 127,50 B Roggen 1630161045 10 15.60 15 40 15/29 
do. do. 3½ 110485 bzB 104,85 bzB (laufende Zinsen bis 1./l. 1890.) „) Börsenzinsen 4½ Procent. Gerste —jͤ 4 16:50]16/—} 15,70 15 30 1405013 — 
do. Staats-Anl. 4 2 0¹ 8 abgestempelte 103,50 bz A/ 0. 103,60 B Industrie-Papiere. Hafer, (al) 4161580 15170 15 2 15 4011530 
do. -Schuldsch. 3½ 101,00 B 101,00 nicht abgestempelte] -- g 44.6 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. (uu) 1514804 5⁰ 14.2013 7911320 
a 00.78 b (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. erbsen 16|-- 115150] 15!—]14150] 13 50013 — 
Pfdbr. schl. altl.3½ 100.50 6 100,75 bzB _ abgestempelte 103,50 bz 1200 102,60 B Archimedes. 10 — 148,00 B Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. a. 3½ 100 8580 bs 100,85 nicht abgestempelte| — g 218 — Bresl. A.- Brauer. — feine mittlere ord. Waare. 


do. Rusticale 3½ 100,90 bzB 100,85 8 — = 
do. lat. C. 3½ 100.85480 ba [100,85 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. — eg 2 = = 3 7 9 R 3 
do. Lit. DBP). 3½ 100.85 bz 100,90 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnuhmen angegeben. 2. — =” 6. Rape te 5 RR | 10 25 90 55 
do. altl.. 4 100,0 6 100,50 Dividenden 1887.1883, 2 805 er, eee e wo; > Re 
do. Lit. A. 4 1100,60 @ 100,50 Br. Wach.St.P.*)j1”/, | 22/4 ee ! ee rl Er 

Galiz. C.-Ludw. 4 4 Bönen 


do. do. 4½ — , SH 
.n. Rustieale+ 100,60 @ 100,50 Lombard. p. St. % | 1 — — 5 
en ö Mainz Ludwgsh.4"/, 4½ [123,75 0 123,75 @ | Erdmnsd. A.- G. 
ee er — 
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2 Schlaglein....... 21 |50 30 | 18 
3 u Hanısaas. .......1— — 


2 üüprei er 008 000 0,10 M. 
51/3 108,90 à 60 4,109.50 & 110, Kartofteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08 0, R 


B 139,00 B Breslau, 20 Septbr. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
2½ 6 128,25 6 129,00 60 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 23,50—29,00 M. = 
10½ 12 154,00 ba — Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,00 bis 

1 26,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,69—9,00M. b) ausländisches 
Fabrikat 8,10 —8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
— 100 kg incl. Sack 24,25 —24.75 M. — Futtermehl, per Netto 
5½⁰ 6 [[ — 120,00 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
3½ 4 fp. St —. p. St. — 10,60 M., b. auslündisches Fabrikat 9,40 — 9,80 M. 
6½ . — 138,00 B 1138,00 B Breslau, 20. Septb. [Amtlicher Producten-Börsen- 

? en Bericht] Roggen (per 1000 Kgr.) fest, gekündigt 
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118d B 
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2 . 005 Frankf. Güt.-Eis 
do. Lit. CO. 4 100,60 @ 100,50 Marienb.-Mlwk. ar 3 
“er Oest.-franz. Stb. 3½ [8,70 | — 0-8. Eisenb. Bd. 


do. Lit. B. 4 — 8 | I & 
do. Posener 4 101.20 b2G 101,25 ) Börsenzinsen 5 Procent. nn 


1,1100.75.b2B 10050 6 
5 305 er x Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. O. Giesel 


1 
— — 

5¹ 105.00 B Egypt. Stts.-Anl. 92,25 6 2408] 92,0 G F do. Dpi.-Co. 

e, ee ee = a 92,60à6 bz 92,90 Bkl. 9382, do. Feuervers. 


do, Landegelt 4 Italien. Rente. 5 58.60 bp" 89 5 40 rer 


do. Posener 4 — do. Eisenb.-Obl. 3 ’ AG. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,50 G 101,50 345 ba | Krak.-Oberschl. 4 100,90 B 100,90 B 4 e 


8 5 25 do, Prior.-Act. 4 — — 
— ante — = a Mex. cons. Anl 25 96,25 B 96,30 do, Lebensvers. 
’ 94,25 B 94,40 ebz do. Leinenind. . 


4 Oest.Gold-Renteld ' 1 
n- u. aust. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, 8 6 do. Cem. Grosch. 
In. u do. Pap.-R. E/ A. 45 do. Zinkh.. Act. 


DB 2 © g cd 
— 


31½ I/ pst. — ſp.St. — 
6 65 = 


(ascı6/sı 8 


£ — 5 ½ 9 195,00 0 1970 0 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Septb“. 
Goth. Gr.-Cr.-Pf3½ — = = do. do. MIN. 4 / — pe 6a 5 0 N 2 0d. Oetbr.-Novbr. 163,00 bez. 
| Schl. Bed Cre. Hr 100,30 B Ser. U 10030 DRSer J Jö. . | 7226410 dag uk a lien (F ch Fab) 6 7 10700 0 19700 0 2 268700 B. b. 04. April-Mai 166,00 Br... r 
9 ei 2 2 0. 0, \ Se 72 ahtitte- 5333.75 55, ilgr.) gekündigt — Cir., per Septbr. 
N G 101,50 B 8 Laurahütte 15382, 75b 26155, 7 525 bz Hafer (per 1000 Kilgr.) g g m | 
re 4% 11575 B 8 11150 B 8 1 18250 5 16300 5 Ver. Oelfabrik. 08:0 98,50 25 bz 180,0 Gd., Septbr..Octbr. 150,0 Gd, November-Docamber 
do. rz. à 1005 104,50 B e Ido. do. Ser. V.5 | — — Zuckerf. Fraust.] 14 — 5 ben 8 d. 8 I Oentner 
do. Communal.4 | — el — ®| do. Lig.-Pidb.4 | 57,95 ba 7,50 B Ausfändisches Papiergeld. a ander 
Rum. am. Rentel4 | — BE Oest. W. 100 Fl. . 171,00 bz 171,40 bz oo in Quantitäten à 5000 Kilogram beer 68.50 B 
bl. A — do. do. do. 5 | 96,15B „| 96,25 bs Russ. Bankn. 100 SR|211,30 bzG 1211,75 bzB er en 3 br. en 
Daunen 01% | — > 40. Starte ie e > Inden 8 Wechsel-Course vom 20. September. Februar 66,00 Rr. Febr.-März 66,00 Br., März-April 66,00 Br., 
TER Russ.1880erAnl./& | 91,70 6 5 91,90 B Amsterd.100 FI. 205 men ee. 5 l 100.) ard 80 4. 70 Ma 
Partial - at. 2 ap 9 (oldr 2. a 0. 0. . piritus (per l 5 
At Obige — x 85 e 24 — London 1 L. Str. 4 8 T. 20,445 ba Verbrauchsabgabe, matter, gekündigt — Liter, ab- 
Laurahütte Ob (4 ½.— SE do. Or.-Anl. I5 64,50 0 8 6468 0 do. do. 4 3 M. 20,28 8 gelaufene N sscheine —, per 1 7 50 er 55,00 Br., 
0.8. Eis. Bd. Opl. 4 104.00 G ER 8 805 Goldreutels 8 8 — ] Paris 100 Fres. 3 8 T. 81,00 @ Joer 3500 Br., Beptb.-Octb. 50er 53,00 6d, 70 er 33,00 Gd., 
TT.-Winckl. Ol. 101,95 bzB 101% B Tu k. Anl. conv. i | 16,50 6 S 1670 bz J do. do. 3 2 M.“ — f Novbr..Deebr. en 32,00 Br. April-Mai 70er 33,00 Br. 
ae: 100 20 B 30.400 fr. Loose] fr 70,30 80 O52 S 83, 2534,08 50 Petersb. 100 SR 5% W.| — “Zink (por 50 Kilogr.) ohne Umsats. 
. — Ung-Gold- Rente 81.955,00 bzB| 83,00 G Wien 100 do: 4 f. 17 9 2 digunge-? oe für = 2:8 gg ü 
7 2 3 — Wien 44 17 5 ggen 16; er ark. 
Deutsche Eisenbahn -Prioritäts-Obligationen. 3 2 e u 98.20 B de ET 169.50 0 Spiits-Kündigunguprei ex 80 u. 70M. Verbran chuabgabe), 
5 — 4 — * . 1 * D ar ee 5 — 1 * 
seht I K. 8% 101% 8 10.0 B I do, Pap.-Rentelö | 80,40 G 80,50 G Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinstuss 5 pOt. ür den 20. September: 30er 58,00, 70er 35,00 


"Verantwortlich T. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; T. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. inseratentheil: O. Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
erantw . - k 
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